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62. Jahrg. 


Das Zeichen, 
dem widerſprochen wird 


Eine Weihnachtsbetrachtung 
von D. Friedrich Langen faß. 


Luther ſagt in der Weihnachtspredigt ſeiner Kirchen⸗ 
pyſtille über die Weihnachtsgeſchichte: „Siehe, wie gar ſchlecht 
und einfältig die Dinge zugehen auf Erden und doch ſo groß 
gehalten werden im Himmel.“ .. . Oh, welch eine finſtere 
Nacht iſt über dem Bethlehem damals geweſen, die eines 
ſolchen Lichtes nicht iſt innen worden! Wie zeiget Gott an, 
daß er ſo gar nichts achtet, was die Welt iſt, hat und vermag? 
Wiederum die Welt beweiſet auch, wie gar ſie nichts erkennet 
noch achtet, was Gott iſt, hat und wirket.“ Die Weihnachts⸗ 
geſchichte iſt eine Geſchichte von Armut und Elend. Das 
wird gern vergeſſen, weil es nicht recht in die übliche Weih⸗ 
nachtsſtimmung hineinpaßt. Aber es iſt nun einmal ſo. 
Können wir uns etwas Trübſeligeres vorſtellen, als daß 
eine junge Mutter ihr erſtes Kind in einem Stall zur Welt 
bringen muß — ohne die leiſeſte der Bequemlichkeiten und 
Hilfen, die ſonſt einer Gebärenden zuteil werden? Zu 
allem Ringen und Leiden, zu allen Schmerzen und Gefahren 
dieſer Stunde hinzu auch noch dies! Und die Leute, denen 
die Weihnachtsbotſchaft verkündigt wird, und die dann zur 
Krippe kommen, die Hirten, ſind ein armes und geringes 
Völklein. Man wird die Erzählung von ihrem merkwür⸗ 
digen Erlebnis ſchon deshalb belächelt und bezweifelt haben, 
weil ſie eben kleine Leute geweſen ſind. Es iſt gar nicht zu 
verwundern, daß ihr Erlebnis nicht beachtet wurde. Hirten 
haben eben eine Neigung zum Phantaſieren; dadurch ent⸗ 
ſchädigen fie ſich für die Ereignisarmut ihres Dajeins. 
— 5 ‚eine „finſtere“ Geſchichte dieſe Weihnachts⸗ 
ge el 


Und doch hat die Weihnachtsſtimmung, bie uẽns in aller 


Weihnachtsbräuchen begegnet, ihr volles Recht. Denn in der 
Tat: es wird uns eben in dieſer Erzählung voll ſozialen 
Elends berichtet, daß Gott ausgerechnet hier etwas getan 
babe, was nicht ſeinesgleichen hat. Eine ſolche Fülle von 
strahlendem und nie vergehendem Licht flutet ſonſt durch 
keine Sage und keine Erzählung der Weltgeſchichte. Der 
ganze Reichtum, den die bibliſche Botſchaft enthält, iſt hier 
an einem Punkt und in einer kurzen Stunde zuſammen⸗ 
geballt. Seine ſtrahlende Helligkeit wird dadurch nur noch 
heller, daß er in die größte Armut und Niedrigkeit hinein⸗ 
ſtrahlt, die wir uns vorſtellen können. 
der Stunde und die geringe menſchliche Bedeutung der Leute, 
die uns in ihr begegnen, verſchwinden in der Tat völlig. 
Das Jubilieren der Engel und der Lobpreis der Hirten 
behalten das Feld. Und alle die klingenden Weihnachts- 
lieder, die wir von Kind auf lieben und ſingen, haben völlig 
recht. Der ſchneidende Gegenſatz von Finſternis und Licht, 
der die Weihnachtsgeſchichte durchzieht, löſt ſich ganz im Sieg 
des Lichtes auf. 

Die Weihnachtsſtimmung bleibt aber trotzdem eine ge- 
fährliche Sache. Dann nämlich, wenn ſie ſich von der Wirk⸗ 
lichkeit loslöſt, aus der fie herausſtrömt, und lediglich Stim⸗ 
mung wird; Stimmung, der ſich jeder erſchließen kann und 
die zu nichts verpflichtet; Stimmung, in die wir uns für 
kurze Zeit vor dem Alltag flüchten, die ſich aber auch nach 
kurzem wieder verflüchtigen muß. Und ſo wird es überall 
ſein, wo der Menſch nicht mehr mit Luther ſingt: „Das 
ewig Licht geht da hinein“. Dann iſt die Weihnachts 
geſchichte zum Märchen geworden; das Märchen aber „ver- 
goldet“ nur alles und nimmt allem den ſtrengen Ernſt der 
Wirklichkeit. 

Die Weihnachtsgeſchichte der Bibel vergoldet nicht: im 
Gegenteil; ſie ſtellt alle Dinge des menſchlichen Lebens in 
ein helles, ja unerbittliches Licht. Sie zeigt uns einen wirk⸗ 
lichen Heiland; da iſt einer, der heilt und heilen kann. Wenn 
der gekommen iſt, dann gibt es auch etwas zu heilen. Dann 
iſt etwas zerbrochen oder in Unordnung oder krank; viel⸗ 
leicht alles miteinander. 12 . 

And eben dies, daß Gott heilen muß und heilen will 
zeigt die Weihnachtsgeſchichte an. Sie redet ſo realiſtiſch wie 
nur möglich von den Nöten des menſchlichen Daſeins. Den, 
der ſich ihrer Sprache nicht entzieht, nötigt ſie, mit ehrlichem 
Blick ſein Leben und alles Leben zu betrachten. Und dann 
iſt eben kein Aufhalten mehr; dann macht das Licht, das 
über die Krippe ſtrahlt, kund, was Luthers Weihnachts⸗ 
ieder fingen: 

„Es iſt der Herr Chriſt, unſer Gott, 
der will euch führn aus aller Not. 
Er will eu'r Heiland ſelber ſein, 
von allen Sünden machen rein.“ 
Da iſt kein zartes Verſchweigen mehr, ſondern ein ehrliches 
Bekennen und darum fröhliches Danken: 
„Sei mir willkommen, edler Gaſt 
den Sünder nicht verſchmähet halt, 
und kommſt ins Elend her zu mir! 
Wie ſoll ich immer danken dir?“ 

Es it wahr; am Weihnachtsſeſt ſcheiden ſich die Geiſter; 
duch heute. Es geht tatſächlich ganz einfach um die Frage: 
mer Bringt das Licht in die Welt; halten wir es ſtolz und 
ſtroßlend ſelber in der Hand oder müſſen wir es uns ſchenken 
loſſen? Daß ſich die Geiſter ſcheiden müſſen, iſt gewiß 
jedermann ſchmerzlich. Aber es darf dem, der die bibliſche 
Batſchaft kennt, nicht verwunderlich fein. über dem Knäblein, 


anzuſprechen, 


Das ſoziale Elend 


andgranatenanſchlag im Olſa⸗Gebiet. 


Kattowitz, . Dezember. (FAT) Am Donnerstag 
nachmittag gegen 6 Uhr verübten tſchechiſche Stoßtruppen 
einen neuen terroriſtiſchen Akt auf dem Gebiet der Ges 
meinde Dziecmarowice im Kreiſe Freiſtadt. Auf zwei aus 
der Polizeiwache heraustretende Poliziſten wurde eine 
Handgranate geworſen, die bei der Exploſion ſchwer 
verletzt wurden. Die Beamten mußten in ein Krankenhaus 
eingeliefert werden. Das Hauptkommando der Polizei hat 
eine irenge Unterſuchung angeordnet. 


In der „Kattowitzer Zeitung“ (Nr. 333 vom 22. 12. 1938) 
keſen wir in großer Aufmachung folgenden 


Aufruf an die Deutſchen im Olſaland. 


Eine Anzahl von Männern des Olſalandes, die früher 
in den Vereinen des Volksſchutzes verantwortlich tätig 
waren, iſt öbereingekommen, fallweiſe in zwangloſen Zu⸗ 
ſammenkünften die allgemeinen, kulturellen und ſozialen 
Belange des Volkstums in ihrem Raume zu beſprechen und 
ſolange zu vertreten, bis die in Bildung begriffenen Ver⸗ 
eine ihre legale Fürſorgetätigkeit aufgenommen haben. 

Die Genannten haben ſich bereit erklärt, für ihre Volks⸗ 
genoſſen bei den zuſtändigen Amtsſtellen das Maß von 
ſlozialen und kulturellen Lebensrechten 
welches die Deutſchen dieſes Gebietes als 
loyale Bürger des Staates mit gutem Recht for⸗ 
dern können. Die Erreichung dieſes Zieles iſt aber 
weſentlich davon abhängig, welches Maß von Vertrauen die 


maßgebenden Amtsperſonen der Volksgruppe entgegen⸗ 
bringen. 

Darum ergeht an die Volksgenoſſen die Aufforderung, 
ihren guten Willen zu einer wahrhaft loyalen Hal⸗ 
tung gegenüber dem Staat und ſeinen Or⸗ 
ganen zu bekunden, andererſeits aber alles zu meiden. 
was den Behörden Anlaß zu einer unfreundlichen Haltung 
der Volksgruppe geben könnte. 

So tief auch im Kreiſe der veruntwortlichen Männer die 
überzeugung wurzelt, daß die in den letzten Wochen im Olſa⸗ 
lande betriebene Propaganda von Elementen ſtammt, welche 
damit nicht nur die Polen reizen, ſondern gleichzeitig ouch das 
Deutſchtum moraliſch ſchädigen wollen, wird doch aus vor⸗ 
beugenden Gründen jeder Volksgenoſſe des Gebietes aufge⸗ 
rufen, ſich unter keinen Umſtänden zu irgendwelchen Unbe⸗ 
ſonnenheiten verleiten zu laſſen. Der deutſche Meuſch ver⸗ 
tritt ſeine Anliegen offen und mannhaft, er bekundet 
ſeine Geſinnung und Volkstreue nicht durch Bubenſtreiche. 
Jung und Alt wolle darum, jeder in ſeinem Kreiſe, dazu 
beitragen, daß die un verantwortlichen Elemente entlarvt und 
damit die moraliſche Schädigung der Volksgruppe hintauge⸗ 
halten werde. Es joll uns niemand die Achtung verſagen, 
derer wir wert ſind, wenn wir offen und mit lauteren Mitteln 
um den Beſtand unſerer Volksgruppe ringen. 


Teſchen⸗Weſt, 20. Dezember 1988. 


Zahradnik, Dreſcher, Smuda, 
Teſchen⸗Weſt. Karwin. Neu⸗Oderberg. 
Dr. Joſef Biolek, Dr. Friedrich Raſchik, 
Freiſtadt. Teſchen⸗Weſt. 


Japan plant ein neues Oſtaſien. 


Die Erklärung des Fürſten Konoye. 


Tokio, 23. Dezember. (Oſtaſiendienſt des DNB.) Eine 
Erklärung des Fürſten Konoye, in der die Leitgedanken 
der Japaniſchen Regierung zur Geſtaltung der Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Japan und China dargelegt werden, hat ſol⸗ 
genden Wortlaut: ; 

Die Japaniſche Regierung iſt, wie ſchon in früheren 
Erklärungen ausdrücklich geſagt, entſchloſſen, die militäri⸗ 
ſchen Operationen mit dem Ziel der völligen Beſeitigung 
der japanfeindlichen Knomintangregierung durchzuführen. 
Gleichzeitig will Japan fortſchreiten im Aufbau einer Neu⸗ 
ordnung in Oſtaſien mit denjenigen weitblickenden Chineſen, 
die Japans Ideale und Hoffnungen teilen. Ein Geiſt der 
Erneuerung geht über alle Teile Chinas und die Be⸗ 
geiſterung für einen Neuaufbau ſteigt ſtändig. 

Die Japaniſche Regierung macht nun im folgenden die 
Grundzüge ihrer Politik zur Wiederherſtellung der 
japaniſch⸗chineſiſchen Beziehungen bekannt, damkt ihre Ab⸗ 
ſichten im In⸗ und Ausland richtig verſtanden werden. 

Japan, China und Mandſchurno werden vereinigt 
werden in dem gemeinſamen Ziel, eine Neuordnung in 
Oſtaſien durchzuführen die nachbarliche Freundschaft zu 
verwirklichen, gemeinſam gegen den Kommunismus ſich zu 
verteidigen und wirtſchaftlich zuſammenzuarbeiten. 

Daher iſt es notwendig, daß China vor allem alle 
veralteten Vorurteile und beſonders die gegen Japan und 


Italien lündigt den Vertrag mit Frankreich. 


Paris, 23. Dezember. (PA T.) Die Havas⸗Agentur 
teilt mit: Dieſer Tage hat der italieniſche Außenminiſter 


Graf Ciano dem franzöſiſchen Botſchafter i n Rom mit⸗ 


geteilt, daß ſeine Regierung von jetzt ab das franzöſiſch⸗ 
italieniſche Abkommen vom Jahre 1935, das nach 
ſeiner Anſicht der gegenwärtigen Lage nicht entſpräche, 
nicht mehr anerkeune. 


das Maria nach dem Geſetz ihres Volkes vor Gott darſtellte, 
fiel, wie Lukas (2, 34) berichtet, aus prophetiſchem Mund das 
Wort: Es ſei ein Zeichen, dem widerſprochen wird! 

Wird Weihnachten wirklich ernſt genommen, ſo erweiſt 
ſich ſofort die Wahrheit dieſes Wortes. Nur wenn über die 
Weihnachtsbotſchaft hinweggeglitten wird, iſt es anders. 
Aber dann iſt ſie nicht mehr da; dann fehlt ihr Kraft, Licht, 
Herrlichkeit. Dann iſt bloß noch Stimmung da, die raſcher 
vergeht als das Brennen der Kerzen am Chriſtbaum. 

Wir ſollen dankbar dafür ſein, daß heute um das Kind in 
der Krippe ernſtlich gerungen wird in unſerem Volk. Die 
Menſchen horchen auf. Nun fragen ſie wieder nach dieſem 
Kind. Weil es ein Zeichen iſt, dem widerſprochen wird, 
wird es ihnen wieder wichtig. Es geht ähnlich wie in der 
Reformationszeit. Wir dürfen wieder hoffen; wir dürfen 
und wollen mit Luthers Weihnachtslied ſingen: 
; „Er will und fann euch laſſen nicht 

ſetzt ihr auß, ihn eu'r Zuverſicht. 

Es mögen euch viel fechten an: 

Dem ſei Trotz, der's nicht laſſen konn! 

Zuletzt müßt ihr doch haben recht; 

ihr ſeid nun worden Gytt's Geſchlecht. 

Das danket Gott in Ewigkeit, 

geduldig, fröhlich alle Zeit!“ 


Mandſchukuo gerichtete Einſtellung aufgibt. Japan wünſcht 
ganz offen, daß China aus freien Stücken die diplomatiſchen 
Beziehungen mit Mandſchukuo aufnimmt. f 


Da ein kommuniſtiſcher Einfluß in Oſtaſten 
nicht geduldet werden kann, ſo hält Japan es 
für eine wichtige Vorausſetzung der chineſiſch⸗ 
japanifchen Beziehungen, daß ein Antikomin⸗ 
ternpakt zwiſchen China und Japan in Über⸗ 
einſtimmung mit dem japaniſch⸗deutſch⸗italieni⸗ 

ſchen Pakt zuſtandekommt. 


Um zu einer vollen Auswirkung dieſes Paktes zu ge⸗ 
langen, fordert Japan angeſichts der augenblicklichen Lage 
und der Verhältniſſe in China, 


daß an beſonderen Plätzen Truppen ſtationiert 
werden. 


Dies iſt eine antikommuniſtiſche Maßnahme während 
der Laufzeit des Abkommens. 

Japan fordert ferner, daß die innere Mongolei als 
eine beſondere antikommuniſtiſche Zone eingerichtet und bes 
zeinchet wird. 

Was die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen China 
und Japan betrifft, ſo beabſichtigt Japan nicht, ein Wirt⸗ 
ſchafts monopol in China aufzurichten. Auch will es 
nicht von China fordern, die Intereſſen jener dritten Mächte 
zu begrenzen, die den Sinn des neuen Oſtaſien verſtehen 
und entſprechend handeln wollen. Japan will nur die Zu⸗ 
ſammenarbeit und Gemeinſchaft beider Län⸗ 
der effektiv geſtalten. Das heißt, daß Japan von China 
im Sinne der Gleichberechtigung der beiden Länder for⸗ 
dert: 

1. die Freiheit der Niederlaſſung und des Handels japa⸗ 
niſcher Staatsbürger im Innern Chinas zur Förderung 


der wirtſchaftlichen Beziehungen beider Länder, 


2. Gelegenheiten und Erleichterungen für Japan zur 
Entwicklung der Naturſchätze Chinas beſonders in Nord⸗ 
china und in der inneren Mongolei. 1 

Das ſind die Richtlinien für das, was Japan von 
China erwartet. Wenn das tatſächliche Ziel des großen 
Feldzuges voll und ganz verſtanden wird, dann wird es 
auch klar ſein, 8 

daß Japau weder territorialen Beſitz noch eine 
Kriegsentſchädigung fordert. 


Japan verlangt nur eine Mindeſtgarantie dafür, daß 
China ſeine Aufgaben als Teilhaber an der Einrichtung 
einer neuen Ordnung durchführt. Japan achtet nicht nur 
die Souveränität Chinas, ſondern iſt auch darauf vorbe⸗ 
reitet, eine poſitive Berückſichtigung allen Fragen zu geben, 
die die Aufhebung der Exterritorialität und die Rückgab ⸗ 
von Konzeſſionen und Niederlaſſungen — was für die volle 
Unabhängigkeit Chinas unerläßlich iſt — betreffen. 


Abbruch der japaniſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Fiſchereiverhandlungen. 
Nachdem Mos tau die Forderungen der Japauiſchen Re: 
gierung in der Fiſchereifrage abgelehnt hat, K 
in Enfio davon überzeugt zu fein, daß angeſichts der 
den der Somwjetruſſiſchen i Bemühungen 
um das Zuſtandekommen einer Einigung zwecklos ſeſen. 


verains. 


Profeſſor Staniſtam 


In der Unruhe der Wahltage iſt ein Vortrag faſt un⸗ 
bemerkt geblieben, der ſowohl der Perſon des Redners wie 
des behandelten Themas wegen größte Beachtung verdient. 
Der frühere Kultusminiſter Profeſſor Staniſtaw 
Grabſki aus Lemberg, der Bruder des unlängſt erſt ver⸗ 
ſtorbenen früheren Miniſterpräſidenten Wladyflam Grabſki, 
und Mitherausgeber der neuen Lemberger Zeitſchrift 
„Ziemie i Narsd“ (Raum und Volk), hat im War⸗ 
ſchauer Reſerve⸗Offiziers⸗Verband über die 
Ukrainiſche Frage in Oſtgalizien geſprochen. Die 
Ausführungen des der Nationaldemokratie naheſtehenden 
Politikers ſordern um ſo größeres Intereſſe, als Profeſſor 
Grabſki jetzt durch feine aktive Mitarbeit im „Zarzewie“ 
in die politiſche Nähe des Stellvertretenden Miniſterpräſi⸗ 
denten und Finanzminiſter Kwiatkowſki gerückt iſt, deſſen 
Einfluß auf die Führung der polniſchen Geſamtpolitik in 
Zukunft eher noch zunehmen dürfte. 

Proſeſſor Staniſtaw Grabſki begann ſeine Ausführun⸗ 
gen bezeichnenderweiſe mit einem Angriff auf 
Deutſchland, dem er vorwarf, daß es nach der Unter⸗ 
jochung der Länder der früheren öſterreichiſch-ungariſchen 
Monarchie zur Unterwerfung des ganzen Nahen Oſtens 
ſtrebe. Der deutſche Imperialismus beabſichtige die Schaf⸗ 
fung eines Ukrainiſchen Staates, aber nicht Hand in Hand 
mit Polen, ſondern gegen Polen und auf feine Koſten. 
Das Programm des Buches „Mein Kampf“, das Programm 
des Dranges nach Oſten, werde ohne Einſchränkung und 
bis aufs Jota durchgeführt. Als ganz trügeriſch habe ſich 
die in den letzten Jahren in Polen genährte Hoffnung auf 
die Möglichkeit einer Umgeſtaltung Mitteleuropas in ein⸗ 
trächtigem Zuſammenwirken mit Deutſchland erwieſen. 

Nach dem Anſchluß Sſterreichs an das Reich und der 
Unterwerfung („Vaſalliſierung“) der Tſchechoſlowakei ſtrebe 
Deutſchland nun nach der Unterwerfung Ungarns. Und 
Ungarn komme dem entgegen. Hier müſſe man die Legende 
der von der Geſchichte geweihten Sympathie Ungarns für 
Polen einmal ausräumen. Zur Zeit Wladyſtaw Jagieltos. 
als Polen durch den Kampf mit dem Ritterorden in An⸗ 
ſpruch genommen war, wollten die Ungarn nach Rotrußland 
eindringen. In der Zeit des Schwedeneinfalls fiel Rakoczy 
in Polen ein. In den Jahren 1831 und 1863 (während der 
polniſchen Aufſtände) habe Ungarn keinen Finger zugunſten 
Polens gerührt. Polen dagegen habe den Ungarn 1848 er⸗ 
heblich beigeſtanden, wofür das Denkmal des Generals 
Bem in Budapeſt ein Zeichen ſei. Seit 1866 hätten die Un⸗ 
garn gemeinſam mit den Deutſchen gegen Polen gearbeitet. 
Aber auch heute fordere die Haltung Ungarns viele Ein⸗ 
wände vom polniſchen Standpunkt heraus. Die Ungariſche 
Regierung habe ſich um die Erlangung der gemeinſamen 
Grenze mit Polen überhaupt keine Mühe gegeben. Die 
wirtſchaftliche Abhängigkeit Ungarns von 
Deutſchland (40 Prozent des ungariſchen Exports gehen 
nach dem Reich) könne nicht ohne Einfluß auf die politi⸗ 
ſchen Beziehungen dieſer beiden Länder bleiben. In 
dieſen Beziehungen ſpiele Berlin die Rolle eines Sou⸗ 
Ungarn hoffe mit Hilfe Deutſchlands Siebenbür⸗ 
gen zu bekommen Die letzten Vorgänge auf der Linie 
Bu dapeſt— Berlin beſtätigten dieſe Theſe. ka 

Beſonders ausführlich beſchäftigte ſich Profeſſor Grabfki 
dann auf dieſem Fundament einer völlig gegen Deutſchland 
gerichteten außenpolitiſchen Grundtendenz mit feinem eigent⸗ 
lichen Thema, der Ukrainiſchen Frage im öſtlichen 
Kleinpolen, deſſen Hauptſtadt Lemberg iſt. Dabei be⸗ 
zeichnete er als das Kernproblem die Karpaten⸗ 
Ukraine. Durch die 99prozentige Erfüllung 
der ungariſchen Forderungen im Norden habe 
Deutſchland ſich, wie Grabſti es nennt, die „Vaſallentreue“ 
Ungarns geſichert und ſchaffe nun auf dem ſchmalen, armen 
und zu einem ſelbſtändigen Leben nicht fähigen Landfetzen 
einen Herd des ukrainiſchen Irredentismus. Sie zwängen 


dieſes künſtliche Gebilde zur Annahme des ebenſo künſtlichen 


Namens „Karpaten⸗Ukraine“ und bewirkten, daß die ihnen 
willfährige Tſchechoſlowakei mit den Mitteln mo⸗ 
derner Reklame eine lärmende Propaganda zugunſten der 
„Groß⸗Ukraine“ entfalte, eine Propaganda, die in Weſt⸗ 
europa den Eindruck erwecken ſolle, daß das ukrainiſche 
„ bereits internationalen Charakter angenommen 
abe. 

Alles, was Deutſchland tue, ſei — auf nähere oder 
weitere Sicht zu ihren Gunſten unternommen. Die 
ruſſiſche Ukraine liege ihnen ſchon lange als Korn⸗ 
kammer des Reiches im Sinn, die preußiſch⸗ukrainiſchen Be⸗ 
ziehungen reichten bis ins Ende des vorigen Jahrhunderts. 
Aber nicht nur dieſes Ziel — die Gewinnung eines großen 
Getreidevorrats, einiger Millionen Rekruten und des Weges 
zum kaukaſiſchen Petroleum — habe Deutſchland im Auge, 
wenn es die ukrainiſchen Wünſche anfache. Es gehe ihm um 
die Atomiſierung Südoſteuropas, um deſto leich⸗ 
ter über eine ganze Schar kleiner Staaten herrſchen zu 
können. Die „Karpaten⸗Ukraine“ ſolle ein Anziehungs⸗ 
punkt für die rutheniſche Bevölkerung Polens und Ru⸗ 
mäniens ſowie für die Maſſen der Sowjet⸗Ukraine ſein. 


So habe denn auch die rutheniſche Bevölkerung des öſtlichen 


Kleinpolens in der letzten Zeit eine ungewöhnliche Selbſt⸗ 
ſicherheit gewonnen und ſei von friſchem Optimismus erfüllt. 
Die Forderungen, die Profeſſor Grabſki für die pol ⸗ 
niſche UÜkraine⸗ Politik aufſtellte, find äußerft kate⸗ 
goriſch. Es gelte, mit der Fiktion irgend eines Ein ver⸗ 
nehmens mit dem rutheniſchen Element ein 
für allemal zu brechen. Es gelte zu brechen mit der 
Politik einer Ausſöhnung zweier ethniſch verſchiedener Be⸗ 
völkerungsteile unter der Aegide des Staatsgedankens und 
auf der künſtlich geſchaffenen Plattform einer kulturellen 
und wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit. Eine von den Ele⸗ 
menten des Nationalismus chemiſch gereinigte kulturelle 
oder wirtſchaftliche Arbeit und Sozialpolitik gebe es im öſt⸗ 
lichen Kleinpolen nicht und könne es nicht geben. Das 
rutheniſche Element ſei der unverſöhnliche Feind Polens 
und der polniſchen Staatlichkeit. Sein tägliches Stoßgebet 
ſei der Wunſch nach ſtaatlicher Selbſtändigkeit, und daß heiße, 
nach Abtrennung Oſt⸗Kleinpolens vom Polniſchen Staat. 
Irgendwelche Zugeſtändniſſe und Konzeſſionen könnten die 
ſeparatiſtiſchen Tendenzen in ihm nur ſtärken und kräftigen. 
„Keine Zugeſtändniſſe!“ — fordert Profeſſor Grabſki. 
Ebenſo entſchieden ſind ſeine Forderungen an die 
polniſche Außenpolitik. Ihre Aufgabe ſei es vor 
allen Dingen, um jeden Preis eine Internationaliſierung 
des ukrainiſchen Problems zu verhindern. Weil das in 
ungleich höherem Maße auch im Intereſſe Rußlands liege, 
mirffe Polen auf dieſem Wege Hand in Hand mit Spmjet: 
rußland gehen. Alle Konzeptionen der Schaffung irgend 
einer Dujepr-Ukraine, die den nationalijtifhen Beſtrebun⸗ 
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Srabiti über die Ulraine⸗Politil. 


Ein Vortrag vor den Reſerve⸗Offizieren in Warſchau. 


gen der Ukrainer den Weg öffnen würde, müßten aufgegeben 
werden. Die gemeinſame Grenze mit Ungarn ſei zwar 
nützlich, aber es ſeien auch nicht allzu große Hoffnungen auf 
die unmittelbare Nachbarſchaft Ungarns zu ſetzen, das mit 
Deutſchland politiſch und wirtſchaftlich verbunden ſei. 

In der polniſchen Innenpolitik müſſe vor 
allem andern die Stärkung des polniſchen Ele⸗ 
ments im öſtlichen Kleinpolen angeſtrebt werden, 
ihm müſſe die Rolle des Wirtsvolkes wiedergegeben werden. 
Die polniſche Bevölkerung müſſe in ſich die alten Tradi⸗ 
tionen der Grenzwacht (straZ kresowa) wieder entwickeln. 
Zu dieſem Zweck müßten ihr in den Südoſt⸗Wojewodſchaften 
die weiteſten Expanſionsmöglichkeiten wiedergegeben 
werden. Zwei Wege führten zu dieſem Ziel: Koloniſation 
und Revindikation, Anſiedlungs⸗ und Wieder⸗ 
gutmachungs politik. 

Die polniſche Koloniſation im öſtlichen Klein⸗ 
polen müſſe feſt gegründet und ausgebaut werden. Die 
hier noch zur Verfügung ſtehenden etwa 300 000 Hektar zur 
Parzellierung gehörten in die Hand polniſcher Bauern. 
Dabei müſſe auf den Ehrgeiz der Schaffung von Groß⸗ 
bauernwirtſchaften verzichtet werden, um in dieſem Gebiet 
eine möglichſt große Zahl von Familien anzuſiedeln. Der 
Wohlſtand des polniſchen Dorfes auf dieſem Boden müſſe 
gehoben werden, der materielle Wohlſtand, wohlverſtanden, 
der eine unüberwindliche Anziehungskraft nicht nur auf den 
rutheniſchen Bauern, ſondern vor allem auch auf den 
rutheniſierten polniſchen Bauern ausübe. 


Beſonders wichtig ſei die Frage der Wiedergut⸗ 
machungspolitik. Im Laufe des letzten Jahr⸗ 
hunderts ſei ungefähr eine Million Polen im öſtlichen Klein⸗ 
polen aus den verſchiedenſten Gründen der Rutheniſierung 
unterlegen. Natürliche Gründe ſeien die Bedingungen des 
Zuſammenlebens und die Miſchehen, künſtliche das Über⸗ 
gewicht des griechiſch⸗katholiſchen Klerus, der wirtſchaftliche 
Druck der rutheniſchen Genoſſenſchuften und der kulturelle 
Druck ihrer Bildungszentren. Dieſe Elemente müßten für 
das Polentum zurückgewonnen, von allen Beimicchungen 
gereinigt und von den Ukrainiſierungsſchichten befreit 
werden. Das völlig gelungene Experimen! mit Ser pol- 
niſchen Klein⸗Schlachta (szlachta zagrodowa) müſſe hier als 
Vorbild und Ausgangspunkt dienen, mit einem Unter⸗ 
ſchied: wenn in dieſem Falle das Mittel zur Wieder⸗ 
erweckung des Polentums die Erneuerung alter Traditionen 
und Familienüberlieſerungen war, ſo ſeien dem Bauern 


Polniſche Preſſeſehde mit Frankreich. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
5 in Pole u“.) 


Das Blatt der polniſchen Wehrmacht „Polſka 
richtet in ſeinem Jeitartikel einen ſcharſen Angriff gegen die 
„obſkure Propaganda“ der franzöſiſchen offiziöſen 
Preſſe gegen Polen. Der Pariſer „Temps“, deſſen enge 
Beziehungen zum franzöſiſchen Außenminiſterium hervor⸗ 
gehoben werden, habe in einem Leitartikel über die ukrainiſche 
Frage eine Landkarte der Ukraine gebracht, die, wie das Blatt 
kroniſch ſchreibt, die Polen lange in „dankbarem Andenken“ 
behalten müſſen. Auf dieſer Karte würden die Gebiete 
Polens bis in die Nähe von Krakau, Warſchau und Bialyſtok 
in das rein ukrainiſche Nationalgebiet einbezogen. 

Die „Polſka Zbrojna“ wendet ſich in den ſtärkſten Aus⸗ 
drücken gegen dieſe antipolniſche Propaganda, 
die offenbar von oben inſpiriert und vielleicht ſogar von 
anderer Seite bezahlt ſei. Dieſe Propaganda trage alle 
Zeichen einer in großem Rahmen organiſierten Aktron. 
Es ſei ferner bezeichnend, daß auch andere franzöſiſche 
Zeitungen in der gleichen Rich ung vorſtießen. Das Blatt 
nennt hier vor allem die Wochenſchrift „Gringoire“, die 
von ſieben Millionen Ukrainern in Polen ſpreche. Das 
Intereſſanteſte aber ſei, daß auch die „France Mili⸗ 
taire“, ein Blatt, das dem Charakter vach der „Polſka 
Zbrojna“ entſpreche, in der gleichen Weiſe ſich verhalte. Sie 
benutzt die gleichen falſchen Daten und unlogiſchen Argus: 
mente wie die anderen franzöſiſchen Blätter. In einem 
Artikel vom 10. Dezember erinnere „France Militaire“ z. B. 
Polen darag, daß es fein dem Botſchakterrat gegebenes Ver⸗ 
ſprechen, den ſechs Millionen Ukrainern die Autonomie zu⸗ 
zugeſtehen, nicht gehalten habe und ſchließt ſeine Ausführun⸗ 
gen „lyriſch“ mit folgendem Satz: Was bedeutet ſchon ange⸗ 
ſichts der ungeheuren nationalſozialiſtiſchen Pläne, welche die 
Ukraine betreffen, die polniſche Annektion des Teſchener 
Schleſiens und einiger ſlowakiſcher Kreiſe in den Karpaten! 

Das alles, jo ſchreibt die „Polſka Zbrojna“, erinnere leb⸗ 
haft an die Landkarte der Großukraine, welche die Tſchechen 
vor kurzer Zeit an der polniſchen Grenze aufgeſtellt und 
nachts hell beleuchtet hatten. Alle Elemente dieſer Propa⸗ 
ganda, ſo ſchreibt das polniſche Militärblatt, die einheitliche 
Daten, die einheitliche Argumente ſowie die Übereinſtim⸗ 
mung im Zeitpunkt, beweiſen unwiderleglich, daß wir es 
hier nicht mit einzelnen polenfeindlichen Ausfällen zu tun 
haben, ſondern mit einer in großem Rahmen organiſierten 


Aktion. Das Echo dieſer Propaganda ſei ſogar 


in der ſonſt ſo ſachlichen belgiſchen Preſſe zu finden. 
Das alles käme aus ein und derſelben Quelle und verbreitet 
ſich wie eine bösartige Typhusſeuche. 


Außenminiſter Beck in Frankreich. 


Außenminiſter Oberſt Beck hat ſich am 22. Dezember zu 
einem kurzem Erholung urlaub an die fran⸗ 
zöſiſche Riviera begeben. 


Litauiſche Erklärung in der Memelfrage? 


Wie aus Kowno gemeldet wird, iſt auf Freitag eine 


außerordentliche Parlamentsſitzung einberufen wor⸗ 


den, in der die Regierung eine Erklärung in der Me⸗ 
melfrage und in wichtigen innenpolitiſchen Fragen ab⸗ 
geben wird. Die Gerüchte, nach denen der litauiſche Außen⸗ 
minifter Urbſzys zuſammen mit dem Gouverneur des 
Memelgebiets ſich im Januar nach Berlin begeben ſoll, um 
über die Memelfrage zu verhandeln, findet in litauiſchen 
Regierungskreiſen bisher keine Beſtätigung. Der neue 
Gouverneur des Memelgebiets Gailus habe, ſo heißt es 
in der Meldung weiter, ſeine Amtstätigkeit damit begonnen, 
daß er die Gebühr für den Grenzübertritt um 90 Prozent 
herabſetzte, fo daß der Bevölkerung des Memelgebiets der 
Zertehr mit Oſtpreußen bedentend erleichtert wird. 


N Transports der 


gegenüber andere Methoden anzuwenden, die der wirtſchaft⸗ 
lichen Bevorzugung, der Beſſerung ſeiner materiellen und 
ziviliſatoriſchen Verhältniſſe. 

Die polniſche Bevölkerung im öſtlichen Kleinpolen möſſe 
wachſam, auf Eroberung und Ausdehnung ein⸗ 
geſtellt und ſich immer ihrer nationalen Wiſſion bewußt 
fein. Vorbedingung dafür ſei die Einigke rt. Daher 
müßten vor allem in dieſem Gebiet alle ſozialpolitiſchen 
Gegenſätze, aller Parteihader ausgeſchaltet werden. Das 
nationalbewußte rutheniſche Element zu Jezwingen 
(pokonac), werde nur einer geeinigten und dilziplinie.ten 
polniſchen Volksgemeinſchaft gelingen. „Das Temp. der 
geſchichtlichen Entwicklung“, ſo ſchloß Profeſſor 
Grabſki ſeine Ausführungen, „it in unſerer Epoche ſchwin⸗ 
delerregend. Es gilt daher, im öſtlichen Kleinpolen 
ohne Zögern an eine opfervolle, ausdauernde, mutige und 
nicht nachlaſſende Arbeit zu gehen.“ 

* 


Wir ſind von dem Herrn Profeſſor, der auch deutſches 
Blut in ſeinen Adern trägt, ſchon allerlei Unfreundlichkeiten 
gegenüber der deutſchen Politik gewöhnt, nicht aber ſoviel 
unlogiſche und widerſpruchsvolle Gedankengänge, wie fie ſich 
in dieſem Vortrag ein Stelldichein geben. Einmal ſind die 
böſen Deutſchen daran ſchuld, daß in Karpato⸗Rußland eine 
„großukrainiſche Irredenta“ eutſtehen ſoll, dann aber wirft 
man ihnen — im gleichen Atemzug — vor, daß fir den Ungarn 
im Wiener Schiedsſpruch zu viel bewilligt hätten! 

Was iſt das ſchon für eine Politik! Nach außen hin ſieht 
man alle Grenznachbarn mit einer feindlichen Brille an, und 
nach innen empfiehlt man gegenüber den fremdͤvölkiſchen 
Dorf: und Hausnachbarn das gleiche Eiſenbart⸗Rezept. Als 
wenn es nicht gerade auch mit den Ukrainern und — ſogar mit 
den Deutſchen über die zukünftige Entwicklung der ſüdöſtlichen 
Politik ſehr wohl eine Verſtändigung geben könnte! Das 
tſchechiſch⸗polniſche Verhältnis aber war ſchon in den Zeiten 
geſpannt, als die Deutſchen in Prag als „Staatsfeind Nr. 1“ 
galten. 

Das Dritte Reich hat näherliegend⸗ Probleme und dring⸗ 
lichere Aufgaben als die Schaffung einer Groß⸗Ukraine. und 
bei den bekannten Unionen der oſteuropäiſchen Geſchichte 
pflegte nicht Deutſchland ſondern Polen der Partner zu. fein. 
Welche Chancen ſollen hier auf des alten Herrn Profeſſors 
Rat verſpielt werden! Man darf und kann dieſe Chancen 
noch immer vorbereiten und ausnutzen; aber man ſoll nicht 
neuen Wein in alte Schläuche füllen, und wer — wie es 
Staniſtaw Grabſki zu tun beliebt — des neue Mitteleuropa 
aus ſchlechter alter Gen ohnheit nur mit der ſchon recht weit⸗ 
gehend überlebten Brille von Verſailles betrochtet, der wird 
zu falſchen Bildern und ganz beſtimmt zu unrichtigen Ent⸗ 
ſchlüſſen kommen müſſen. Wie es dem Herrn Profeſſor 
geradezu beiſpielhaft gelungen iſt 


Der polniſch⸗litauiſche Handelsvertrag. 


Wie wir bereits berichtet haben, iſt der volniſch⸗ 
litauiſche Handels vertrag am 22. Dezember von 
polniſcher und litaniſcher Seite unterzeichnet worden. 
Der Vertrag ſtützt ſich auf die Meiſtbegünſtigungsklauſel; er 
enthält auch Beſtimmungen über die zur Eins und Ansſuhr 
beſtimmten Waren. Der Handel zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern wird ausgeglichen werden; der gegenſeitige Umſatz fol 
14 Millionen Zloty betragen. Bezahlt werden die ein⸗ 


geführten Waren in freien Deviſen. Außerdem regelt 


das Syftem des gegenſeitigen Tranfits und 
poluiſchen Waren auf dem Waſſer⸗ und 
Eiſenbahuwege nach dem Memeler Hafen. Die Verhaud⸗ 
lungen wickelten ſich, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
mitteilt, in einer Atmoſphäre der guten Nachbar⸗ 
ſchaft und des gegenſeitigen Vertrauens ab. 

Die PAT kündigt an, daß das Handelsabkommen die 
Grundlage für gute und dauernde Wirtſchaftsbeziehnn⸗ 
gen zwiſchen den beiden Ländern bilden werde. 

Aus ergänzenden Meldungen der polniſchen Preſſe geht 
hervor, daß Polen vor allem Kohlen, Eiſen und Zink, ferner 
Zement, Textilwaren, Induſtrieerzeugniſſe wie landwirt⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen, Radio⸗Apparate und dergleichen 
an Litauen liefern wird. Die litauiſche Einſuhr nach Polen 
wird insbeſondere Zelluloſe, Leinſamen und Ol, Flachs, un⸗ 
bearbeitete Häute und Fiſche umfaſſen. Polen wird den 
Tranſitverkehr durch Litauen in einer Höhe von 450 000 Lit 
durchführen und verpflichtet ſich ferner, Holzbearbeitung in 
Memel im Werte von 750 000 Lit in Auftrag zu geben. 

Beſonders aus der letzten Beſtimmung des Vertrages 
geht hervor, daß Polen ſehr an engen Handelsbeziehungen 
mit Litauen gelegen iſt, und daß es dabei großen Wert auf 
die Verbindung mit Memel legt. : 


die „Maginot⸗Linje von Tunis“. 


Die franzöſiſchen Blätter veröffentlichen in den letzten 
Tagen mehrfach Reportagen über die in aller Stille erbaute 
„Maginot⸗Linie von Tunis“ an der tuneſiſch⸗ 
libyſchen Grenze. Die Beſeſtigungsanlagen werden 
als uneinnehmbar bezeichnet. i 

„Paris Soir“ berichtet am Dienstag, daß 100 000 
Mann längs der tuneſiſch⸗libyſchen Grenze zuſammen⸗ 
gezogen ſeien. Auf dem Dach eines Hotels in der Oaſe 
von Gabes ſei eine militäriſche Beobachtungsſtelle ein⸗ 
gerichtet, von der aus ununterbrochen Poſten weithin die 
franzöſiſchen Befeſtigungsanlagen bewachen können. Die 
dortigen franzöſiſchen Befehlshaber ſtünden in unmittel⸗ 
barer und ununterbrochener Verbindung mit den an ver 
Mittelmeerküſte aufgeſtellten Flakbatterien. Augenblicklich 
würden, fo berichtet das Blatt weiter, Manöver durchge⸗ 
führt, um die Verteidigung aller ſtrategiſchen Punkte zu 
prüfen und zu nverbeſſern. 


Durch Feuer vernichtet: 

wurde am Mittwoch früh in Lodz das große Horn- und 
Leinenlager der Firma Starodworſki. Der Schoden beträgt 
etwa 200000 Zloty. Einige Wehrleute haben beim Löſchen 
des Brandes Rauchvergiftungen erlitten. 


— — 
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Mäßiger Froſt. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt bedecktes Wetter mit Schneefällen bei mäßigem 
Froſt an. ; 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weich tel vom 23. Dezember 1938. 
Krakau — 2.60 (— 264), Zawichoſt + 1,6) (+1,56, Warichau 
+ 0,74 ( 0,700. Ploct -+ 0,64 ‘+ 0,55), Thorn (53 (+ 0,49) 
Fordon 0,26 + 0,20), Culm / 0,22 (+0,28), Hraudenz + 0,20 
(+ 024 Kurzebrack . 0,58 (+ (58, Piede — 110 — 1,18” 
Dirſchau — 0,51 (— 048), Einlage + 1,80 (+ 1.68. Schiewenhorſt 
+ 204 (+ 190, 2 Vortages. 


Wer hat geſiegt? 
Das politiſche Ergebnis der Kommunalwahlen. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen.) 


Warſchau, den 20. Dezember. 
Nach 11 Jahren ſind in Polen zum erſten Mal wieder 
in der Hauptſtadt und in 56 weiteren Städten vorwiegend 
Weſtpolens die kommunalen Körperſchaften neu gewählt 
worden. Im In⸗ und Auslande ſind dieſe Wahlen als Er⸗ 
gänzung der eigentlich politiſchen Wahlen zum Sejm am 
6. November mit einer gewiſſen Spannung erwartet 
worden, weil in den Gemeinden noch in alter Weiſe nach 
Parteiliſten abgeſtimmt wurde, während die Kandidaten 
zum Sejm bekanntlich ohne Beteiligung der Parteien von 
Kommiſſionen aufgeſtellt wurden, in denen unter den ge⸗ 
gebenen Umſtänden die Verwaltungsbehörden einen aus⸗ 
ſchlaggebenden Einfluß hatten. Bei den Seimwahlen hatte 
ſich gezeigt, daß überall da, wo man andere Kandidaten 
zugelaſſen hatte, die Kandidaten des Regierungslagers der 
„Nationalen Einigung“ einen ſchweren Stand hatten. In 
der überwiegenden Zahl dieſer Fälle wurden ſie nicht ge⸗ 
wählt. Die angeſichts dieſer Tatſache etwas gewagte Be- 
hauptung von einem „völligen Sieg“ des OZ3N und die noch 
gewagtere Berechnung eines Reſtanteils der Oppoſition 
von nur noch wenigen Prozent ſtanden bei den Kommunal⸗ 
wahlen nun unter Beweis. Dieſer Beweis, das ſteht für alle 
Beurteiler einwandfrei feſt, hat verſagt. Die nicht der 
Regierung angehörenden Parteien ſind noch durchaus da 
und haben erhebliche Teile der Bevölkerung hinter ſich. 
Aber umgekehrt iſt der Beweis, den zu führen die alten 
Parteien zur Waßl angetreten waren, daß ſie allein 
das Feld beherrſchten und bei freiem Wettbewerb das 
Einiaungs⸗Lager in eine hoffnungsloſe Minderheit bringen 
mürden, ebenfalls nicht erbracht worden. Um die durch die 
Schichtung der Benölkerung und die verſchiedenartigen 
örtlichen Verhältniſſe — wie ſtets auch bei politiſchen 
Wählen — begründeten ſtarken Abmeichungen aus zu⸗ 
gleichen, kann man z. B. einmal alle Einzeſergebniſſe zu⸗ 
ſammenzähſen. Man erhält dann folgende Aufſtellung. die 
(für die polniſchen! Parteien) ein ziemlich richtiges Bild 
liefert, weil ja der Wahlkampf in den 57 Städten überall 
unter zentraler Leitung nach einheitlichen vorwiegend 
volitiſchen Geſichtspunkten geführt worden iſt: 
Lager der Nationalen Einigung [(O3ZN) 
Nationale Partei (Frhecia) 407 
Sosialdemokraten [NMS ). 179 
Arbeitspartei [Chriſtliche Demokratie, 
Nationale Arbeiterpartei und Haller⸗ 
ee , 
Inden leinſchl. „und“) 
Neutſche „ * 
Andere (darunter vor allem National- 
e ee 
Zuſamme n 1171 


Dieſe Aufſtellung, die wir nach dem „Wieczör War: 
ſzawſki“ wiedergeben, kann für allgemeinpolitiſche Schluß⸗ 
fofeerungen allein als Grundlage dienen, wie groß auch 
die Bedeutung der jeweilinen Mehrheitsbildung in den ein⸗ 
zelnen Stadtveroroͤneten⸗Verſammlungen ſein mag. Sie 
zeigt vor allem das Eine, was der konſervative „Czas“ in 
feinem Woßlfrommentar als ein böchſt wesentliches Eraeb⸗ 
nis hervorhob: daß keine der volviſchen Parteien allein 
ſtark genung ift, die politiſche Führung zu übernehmen. 
Daran kann auch die volitiſche Einſtellung des flachen 
Landes, die bei dieſen rein ſtädtiſchen Eraebniſſen ja 
nicht zum Ausdruck kommt, nichts mehr ändern. Jede 
Gruppierung. auch das der fetzigen Führung naheſtehende 
Lager der Nationalen Einigung, braucht Bundesgenoſſen, 
wenn ein auf die Mehrheit der Bevölkerung geſtütztes 
Syſtem geſchaffen bzw. erhalten werden ſoll. a 

Es erhebt ſich die Frage, wer ſich mit mem verbünden 
ſoll. Da an einen Umſchwung in dem Sinne, daß die 
Regierung an die bisherige Onvofition übergeht, mar nicht 
zu denken iſt — nicht nur auf Grund der Machtverhältniſſe, 
ſundern auch wegen der inneren UMneiyheitlichkeit der 
Gegner des jetzigen Suſtems —, ſpitzt ſich dieſe Fraoe dahin 
zu, mit wem das Reaierungslager ſich verbünden ſoll. um 
eine breitere Grundlage in der Bevölkerung zu erhalten. 
Die oben angeführten Zahlen klaſſen keinen Zweifel. daß 
nur eines möglich iſt: rechts oder links? Diele Frage 
aber kann ſchon auf Grund der außenvoljtiſchen Lara nur 
dahin beantwortet werden, daß ein Ausgleich des Regie⸗ 
rungslagers mit der Rechtsoppoſition geſucht werden muß. 
Die Ermeiterung der Regierungsbaſis ift ſaus innen⸗ und 
außenpolitiſchen Gründen) nur nach rechts hin denkbar, und 
wir haben an dieſer Stelle ſchon mehrfach darauf hin⸗ 
gewieſen, wie das Regierungslager ſich die Parolen der 
Rechten ſich bereits in weitem Maße angeeignet hat, um 
die eigene Stellung in der Endauseinanderſetzung möglichſt 
zu ſtärken. 

Der Staatsmann, der bereits ſeit Monaten für eine 
Erweiterung der Regierungsbaſis durch Hinzuziehung der 
ſtaatsbejahenden Parteien eingetreten iſt, iſt der Stell⸗ 
vertretende Miniſterpräſident, Finanzminiſter Kwiat⸗ 
fomffi Sein Programm, das er zum erſten Mal im 
Frühfahr in feiner bekannten Kattowitzer Rede verkündet 
hat. iſt durch die innenvolitiſche Entwicklung weitgehend 
ßeſtätigt worden. Der Verſuch gewiſſer Kreiſe im O3 N, die 
in dem Stabschef Oberſt Wenda bei der einzigen, nicht 
ſehr glücklichen Gelegenheit eines Anariffs auf Kwiatkowfki 
ihren Sprecher fanden, dieſe Entwicklung aufzuhalten, iſt 
geſcheitert. Vielleicht hat man in dieſen Kreiſen mit dem 
Gedanken geſpielt, das Ergebnis der Sefmmwahlen zu einem 
entſcheidenden innenpolitiſchen Schritt, der ſchließlich nur 
die Auflöſung der Parteien hätte ſein können, 
auszunutzen. Dieſer Schritt iſt nicht getan worden, und jetzt, 
nachdem das O3 durch die Entſcheidung der Wähler in 
die Reihe der politiſchen Gruppen, nicht einmal als die 
ſtärkſte, eingruppiert worden iſt, ſcheinen die Voraus- 
ſetzungen dafür kaum noch gegeben. Trotzdem kann von 
einem plötzlichen politiſchen Umſchwung natürlich keine 
Rede ſein. Das politiſche Ergebnis der Kommunalwahlen 
iſt ſicher von entſcheidender Bedeutung für die Geſtaltung 
der innenpolitiſchen Verhältniſſe Polens auf weite 
Sicht. Seine erſte praktiſche Auswirkung auf die All⸗ 
gemeinpolitik kann es aber erſt dann finden, wenn ein nach 
einer neuen Wahlordnung gewählter Seim die 
letzt erſt ſlizzierte Machtverteilung für das ganze Land be⸗ 
ſtätigen würde. Der Keim zur weiteren Entwicklung aber 
wurde fraglos mit dieſen Wahlen am Sonntag gelegt. 


. 
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Hentiche und tſchechiſche Volksgruppe 


nach Durchführung des Münchener Spruchs. 


Eine Zeitlang iſt in der Welt die Legende verbreitet 
worden, daß in den zu Großdeutſchland gekommenen Ge⸗ 
bieten der alten Tſchecho⸗Slowakei etwa 850 000 (!) Tſchechen 
leben würden, die damit unter fremde Herrſchaft kämen. 
Damit ſollte die Maßloſigkeit der deutſchen Forderungen be⸗ 
legt werden. Von dieſer deutſchfeindlichen Lüge iſt es dann 
bald ſtill geworden, als bekannt wurde, daß Prag und Ber⸗ 
lin auf die Durchführung der in München vorgeſehenen 
Volksabſtimmung in den umſtritten geweſenen Gebieten 
vorzichtet und die endgültige Grenzziehung gegenſeitigen 
Verhandlungen überlaſſen hatten. Es hatte ſich gezeigt, daß 
die deutſchen Forderungen im weſentlichen den ethnographi⸗ 
ſchen Verhältniſſen Rechnung trugen. Angeſichts der weit⸗ 
gehenden „Verzahnung“ der Völker in Mittel⸗ und Oſt⸗ 
europa wäre eine völlige klare Scheidung überhaupt nicht 
möglich. Die „natinnalen Minderheiten“ haben dies ſtets 
betont und ſeit dem Kriege immer wieder betont, daß in 
Europa auch nach Beſeitigung der ungerechteſten Grenz⸗ 
ziehungen immer Volksgruppen unter fremder Oberhoheit 
beſtehen werden, deren Lebensrechte zu ſichern ſind. In der 
Tat ſind auch in der verkleinerten Tſchecho⸗Slowakei Hun⸗ 
derttauſende deutſcher Volksgenoſſen verblieben. 

Im Novemberheft der Berliner Monatshefte „Volk 
und Reich“ hat einer der namhafteſten Kenner der euro⸗ 
päiſchen Volksgruppenfragen, Dr. Karl C. von Lneſch, 
den Verſuch gemacht, die Zahl der Tſchechen in den ans 


ZN 
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Reich gekommenen Gebieten und umgekehrt auch die der in 
der Rumpf⸗Tſchecho⸗Slowakei verbliebenen Deutſchen 
zu errechnen. (Die inzwiſchen erfolgte endgültige Gr nz⸗ 
ziehung hat Weſentliches daran nicht geändert.) Dr. von 
Loeſch unterſtreicht die Schwierigkeiten, die einer zuver⸗ 
läſſigen Feſtſtellung der Stärke der beiden Volksgruppen 
entgegenſtehen. Sie ſind vor Allem darin zu ſuchen, daß die 
tſchechiſchen Nachkriegszählungen mit Abſicht die Stärke der 
fremden Volksgruppen verfälſcht haben. Auch die letzten 
Vorkriegszahlen (vom Jahre 1910) geben kein einwandfreies 
Ausgangsmaterial, da z. B. die Glaubensjuden damals in 
ſtarkem Ausmaß als „deutſchſprachig“ geführt ſind, während 
ſie ſich bei den Nachkriegszählungen vielfach zur tſchechiſchen 
Sprache bekannten oder auch zum „jüdiſchen Volkstum“. 
Nach umfangreichen Unterſuchungen kommt der Aufſatz zu 
der Annahme, daß in der neuen Tſchecho Slowakei 
insgeſamtetwa 370000 Deutſche verblieben 
ſein dürften, und zwar 


in den Sudetenländern in den Volksinſeln 


von Brünn, Olmütz, Iglau uſw. 120 000 Volksinſel⸗ 
deutſche 
ferner weitere 100 000 Streudeut⸗ 
ſche 


außerdem (nach Übergang eines Teiles 
karpaten⸗deutſchen Volksbodens an Un⸗ ; 
garn) noch etwa 150 000 Karpaten⸗ 


deutſche 


Dr. von Loeſch ſtellt feſt, daß tſchechiſche Kreiſe mit noch 
höheren Ziffern rechnen, „Ceſke⸗Slowo“ vom 4. November 
3. B. mit 470000 Deutſchen (gegenüber 6 750 000 Tſche⸗ 
chen, 2 200 000 Slowaken und 200 000 Madjaren) unter einer 
Geſamtbevölkerung von 10,5 Millionen. Übrigens ergibt 
ſich aus den angeführten Zahlen der Tſchechen in den 
deutſch gewordenen Gebieten, daß fie auf etwa 
350000 zu ſchätzen find. Das würde alſo bedeuten, daß 
die beiderſeitigen Volksgruppen ungefähr gleich ſtark wären. 
Der Zuſtand iſt allerdings noch nicht endgültig, da die groß⸗ 
zügigen vertraglicſen Abmachungen zwiſchen Berlin und 
Prag über die Staatsangehörigkeits⸗ und Op⸗ 
tionsfragen im Gefolge haben werden, daß ein ſtarker 
Bevölkerungsaustauſch eintreten wird, da die 
nichtdeutſche Bevölkerung des Sudetenlandes das Options⸗ 
recht erhalten hat und im Falle des Optierens für die 
Tſchecho⸗Slowakei Abwanderungspflicht (bis zum 
10. Oktober 1939) feſtgeſetzt iſt. Ebenſo haben die Deutſchen 
in der Tſchecho⸗Slowakei das Optionsrecht erhalten und 
können, bezw. müſſen ihren Wohnſitz bis zum gleichen Zeit⸗ 
punkt ins Reich verlegen. Die Friſt für den Bevölkerungs⸗ 
austauſch erſtreckt ſich zum Teil bis zum 31. März 1940. 
Erſt danach wird ſich klar überblicken laſſen, wie groß die 
gegenſeitigen Volksgruppen endgültig ſein werden. r 


Büchertiſch. 


Die Sybille Europas. H. Montgomery Kyde: Fürſtin Liepen, 
die diplomatiſche Sybille Europas. Steubenverlag, Paul 
G Eſſer, Berlin. 852 Seiten mit 17 Abbildurgen. 7,80 RM. 
Die Fürſtin Dorothen Lienen, die Gattin des ruſſiſchen Ge⸗ 
fandten in London von 1812—1834, war ſicher die intereſſanteſte 
Frau im politiſchen und geſellſchaftlichen Leben Europas zwiſchen 
1810 und 1856. Sie unterhielt nicht nur einen der bedeutendſten 
Sa lons in London und ſpäter in Paris, fie war nicht nur die 
wahre Leiterin der Mode und Geſellſchaft au der Theme, wo ſie 
den Walzer einführte und im exkluſiven AlmacksClub eine erite 
Rolle ſpielte, ſonder fie. wurde eine Meiſterin der Diplomatie und, 
wie man ſagt, auch der politiſchen Intrige. Als 
engliſcher Miniſterpräſidenten und zweier Staatsſekretäre des Aus⸗ 
wärtigen, als Geliebte des öſterreichiſchen Kanzlers Metter. 
als Freundin und ſpäte Liebe des franzönſchen Skaatsmannes und 
Hiſtorikers Gutzo. hatte fie beſtimmenden, ja entſcheidenden Ein⸗ 
fluß auf die europäiſche Poitik während vier Jahrzehnten, fo da 
fie den Beinamen „Die diplomatiſche Enbille Europas“ erhielt. 
Dr. Montgomery Hyde erzählt in meiſterhafter Konzentration 
ihr reiches Leben nach zeitgenöſſiſchen Quellen, ihren Briefen und 
Tagebüchern. Da dieſe bis zum Jahre 1936 ſekretiert waren, 
konnten fie erſt jegı benutzt werden. Das macht die Bedeutung 
dieſer erſten Zmfaſſenden und zuverläſſigen, entzückend geſchrie⸗ 
benen Biographie noch größer. Sie führt vom Zarenhof in Peters⸗ 
burg nach der Heimat nach der Heirat der 18jfährigen Dorothea von 
Benckendorff mit dem Kriegsminiſter des Zaren Paul, dem ſungen 
Fürſten Lieven, nach der Ermordung des Zaren an den Hof von 
Berlin und zwei Jahr ſpäter un die Themſe. Hier erobert die 
Fürſten ſich eine einzigattige Stellung Auf den großen politiſchen 
Konferenzen trifft ſie Metternich, mit dem ſie während ihres Liebes⸗ 
verhältniſſes eine aufſchlußreiche Korreſpondenz der Zeit führt. 
Der Miniſterpräſident Lord Palmerſton macht 1984 ihrer diplo⸗ 
matiſchen Herrſchaft ein Ende. Die Fürſtin wird mit ihrem Mann 
nach Petersburg zurückgerufen, aber ihre Geſundheit verträgt das 
Klima an der Narew nicht mehr. Sie trennt ſich von ihrem Gatten, 
eröff net in Paris einen neuen politiihen Salon und übt noch⸗ 
mals, auch mit Hilfe des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Gutzot 
zwei Jahrzehnte hindurch großen un? erſolgreichen Einfluß auf 
Europas Politik und Geſellſchaft aus. Wir rönnen keine Frau 
in Europa der Fürſtin Lieven zur Seite ſtellen. Die Zarin 
Katharina, die Kaiſerin Maria Thereſia waren geniale Politlke⸗ 
rinnen mit der ganzen Macht ihres Thrones hinter ſich. Die 
Fürſtin Lieven herrſchte ohne Macht, nur durch den Zauber ihrer 
Schönheit und ihres Geiſtes, durch das Genie ihrer Menſchen⸗ 
kenntnis und Menſchenbebandlung. Ihre Biographie iſt darum 
eine der bezauverndſten Durchleuchtungen von Europas Politik 
und Geſellſchaft. 


Sardinien. Eine Reiſe von Max Niehaus. 
2 * en NM 5,40. Societäts⸗Verlag, Frank: 
urt a 


Wenn der Name der Aniel Sardinien fällt, daun denkt man 
unwillkürlich an jene Zeit der klaſſiſch⸗römiſchen Geſchichte, in 
welcher Sardinien eine große Rolle ſpielte, weil damals das 
Mittelmeer den Mittelpunkt des großen Weltgeſchehens bildete. 
In den Auseinanderſetzungen zwiſchen Rom und Karthago war 
Sardinien ein bedeutender Faktor und es hat den Anſchein, als ob 
Sardiniens alte Bedeutung im Rahmen des neuen Ftalieniſchen 
Imperiums wiederkehren ſollte. 

Dieſes Sardinien von geſtern und "eıtte hat Mar Niehaus in 
einer Reiſeſchilderung beſchrieben. Es iſt eine gründliche Arbeit 
entitanden, die nichts mit den vielen oft oberflächlichen Reiſe⸗ 
reportagen gemeinſam hat, ſondern trotz einer lebendigen und 
klaren Schilderung wiſſenſchaftliche Genauigkeit kennt. Dieſes Buch 
iſt Geſchichte, Erdkunde, Volkskunde und Landſchafts⸗ und Er⸗ 
lebnisſchilderung zugleich. Wir können es wärmſtens empfehlen. 
Die Jugend, die einen beſonderen Hang für Schilderung fremder 
Länder hat, dürfte an dieſem reich illuſtrierten Werk ihre be⸗ 
r finden. Es iſt wert, auf den Weihnachtstiſch gelegt 
zu werden. 


Hans Fallada: Der eiſerne Guſtav. 
Berlin 1938, 740 Seiten. 


Das iſt die Geſchichte des Berliner Droſchkenkutſchers Guſtav 
Hackendahl, die Geſchichte eines ſchlichten Mannes alſo, dem man 
aber nachſagen kann, das er dennoch ein eiferner Guſtap iſt. 
Im Schickſal dieſes Mannes ſpiegeln ſich Weltkrieg, Revolution, 
Inflation, Verſailler Traktat, Not und Niedergang. Aber Guſtav 
ſteht eiſern in dieſer Epoche. Er hält durch, er läßt ſich nicht. 
Wie das deutſche Volk ſich nicht ließ — wie es durchhielt. Und als 
Siebzigjähriger fährt dann Guſtar mit feiner Droſchke durch die 


Roman. Verlag Rowohlt, 


Lande, er führt nach Paris und erlebt Triumphe, wie er fie ſich 


niemals erträumt hat. 


reundin dreier 


Briefkasten der „Deutſchen Rundſchau“. 


M. R. K. Die fragliche Kummer iſt noch nicht gezogen. 
3. 2). 1. Sie müſſen ein Patent für Handelsvermi tung 
haben, deſſen Höhe ſich nach der Or'sklaſſe richtet; 


8 f Außerdem mare 
Sie Umſatzſteuer bezahlen, deren Höhe berechnet wird na) 
Summe Ibre geſamten Einkünfte a dieſer Vertretung. Die 
Umſatzſteuer müſſen Sie deshalb bezahlen, weil die Firma, die 
Sie vertreten, in Polen keine Gewerbeſteuer bezahlt. 2. Eine 
ſolche Gans können Sie nach Deutſchland ſenden, aber fie koſtet in 
Deutſchland 10 RM Hou (1,25 RM pro Kilo). Hier aber müſſen 
Sie ſich dieſerhalb mit der hieſigen Expoſitur der Gdingener 


Handelskammer in Verbindung ſetzen, weil der Warenverkehr über 


Dieſes Buch iſt ein Dokument von der unverwüſtlichen Lebens⸗ 


kraft des deutſchen Volkes, die wohl vieles erleiden, aber nicht 


zugrunde gehen kann. So wird dieſer Roman auch dem deutſchen 


eben: Nicht nur den Einblick in eine ver⸗ 


Leſer in Polen viel 
ſondern auch Kraft und Zu⸗ 


gangene Epoche deutſchen Lebens, 


verſicht; denn ſchlielich find wir alle mehr oder weniger Guſtav. 
Wir wollen wie er die Zügel feſthalten — und nicht untergehen! 


die Grenze iner Kontrolle unterliegt. * 

“ 1. Wege. der gprozentigen Anleihe müſſen wir Sie 
an eine Bank verweiſen, weil uns die Ziehungsliſten nicht zur 
Verfügung ſtehen. 2. Das fragliche Interview war ein Schwindel, 
der in der formalſten Weiſe von der zuſtändigſten Stelle 
dementiert worden iſt. 

L. Ohne Genehmigung der Deviſenkommiſſion reſp. der Bank 
Polſti können Sie über Ihr Guthaben in Deutſchland nicht ver⸗ 
fügen, auch wenn dieſes Guthaben nicht anmeldungspflichtig war, 
weil es 5000 Zloty nicht überſtieg. Denn der Handel mit aus⸗ 
ländiſchen Zahlungsmitteln iſt durch die Deviſengeſetze verboten, 
und als Handel mit ſolchen Zahlungsmitteln gilt auch die Ab⸗ 
tretung ſolchen Geldes an eine andere Perſon und namentlich an 
einen Ausländer (Axt. 1 des Deviſengeſetzes). 

B. B. Grudziadz. 1. Die Umrechnung von deutſcher Vor⸗ 
not in Zloty erfolgt auf der Grundlage von 0,81 Mark 

Zloty. 
aus dem Auslande bezogen werden, waren ohne Rückſicht auf Ihre 
Höhe der Bank Polſki anzumelden. Ihre Anfrage iſt datiert vom 
10. ade 1338. An dieſem Tage lief der Meldetermin ab. 

„Weihnachten 1938.“ Obne Genehmigung der Bank Polſki reſp. 
der Deviſenkommiſſion können Sie den Anteil Ihrer Schweſter 
weder nach Deutſchland überweiſen, noch ihr bei ihrem Beſuch bier 
n da Ihre Schweſter als ehemalige Optantin Aus⸗ 

nderin ; 

Olle in B. Wenn der Betreffende ſ. Z. nicht mehr in irgend 


einem Milltärverhältnis ſtand, was nicht anzunehmen iſt, da er 


Kriegsinvalide war, fo iſt fein damalzges Vergehen verjährt. \ 

„Arbeitslos.“ 1. Das Anrecht „uf Zeiftungen ſeitens der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt für geiſtige Arbeiter beſteht nach dem Ende der 
Zwangsverſicherung oder der freiwilligen Fortſetzung der Ver⸗ 
cherung noch 18 Monate fort. Zu diefem Zeitraum von 18 Mo⸗ 


naten zählt u. a. nicht die Zeit, in der Sie eine entſprechende Be⸗ 


ſchäftigung nicht finden konnten, wenn Sie darüber eine Be⸗ 
ſcheinigung des Arbeitsvermittlungsamtes vorlegen können. Das 
beißt: wenn Sie für die 18 Monate, je am 31. Dezember d. J. 


ablaufen, die fragliche Beſcheinigung beibringen können, dann hat 


der Lauf dieſer Verjähcungsfriſt noch nicht begonnen. 2. Von 


den 
drei Nummern des Ausloſungsrechts der Anleiheablöſungsſchuld 


tft bisher . och keine ausgeloſt worden. 


Weihnachten 38. 1. Auch wenn die Schuld durch das Schieds⸗ 
amt bereits in anderer Weile geregelt iſt, können Sie in der Zeit 


bis 81. Dezember 1940 die ganze Schuld tilgen, wenn Sie die Hälfte 
bar bezahlen. 2. Der Vertrag iſt nicht zuſtande gekommen, Sie 
bleiben nach wie vor Eigentümer des Grundſtücks. 

Nr. 100. 1. Auf Grund des Aufwertungsgeſetzes iſt die Schuld 
auf 15 Prozent aufgewertet worden. Durch das Eutſchuldungsgeſetz 
für die Landwirtſchaft find dem landwirtſchaftlichen Schu dner 
weitere Vorteile gewährt worden. Obgleich die Schuld auf Raten 
verteilt war, kann er ſie dadurch ganz tilgen, daß er die Hälfte 
davon bar zahlt. Dagegen fallen von den 1 Zinſen, 
Koſten uſw. nur diejenigen unter die Salbierung, die für die 


Zeit bis 1. November 1954 fällig waren. Die ſpäteren Zinſen und 


Koſten müſſen voll (mit 3 Prozent) berechnet werden. 2. Von den 
drei Nummern des Ausloſungsrechtes iſt bisher noch keine ge- 
zogen worden. 

O. W. 1570. 1. Solche Kaſſen find zur Rückzahlung von Ein⸗ 
lagen, die vor dem 31. Dezember 1922 eingezahlt worden find, unr 
dann verpflichtet, wenn Mittel dazu vorhanden find, was in den 
meiſten Fällen nicht zutreffen dürfte. Von den vorhandenen Mitteln 
iſt die Kaſſe noch berechtigt, gewiſſe Abzüge zu machen. 2. Wir 
raten Ihnen, verſönlich zur Krankenkaſſe zu gehen und die Sache 
zu regeln. Die Krankenkaſſe (Sozialverſicherung) iſt nämlich be⸗ 
rechtigt, zu den nicht geklebten Marken Zuſchlagsgebühren zu er⸗ 
heben. Wir glauben, daß Sie am beſten fahren, wenn Sie die 
Sache verſönlich regeln. 


ET ˖ . EEE EEE EEE EEE EEE NO, 
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ottesdienſt, nachmittags 

um 4 Uhr Chriſtnacht⸗ 

feier. 2. Wei nachtsfeier⸗ 

[taz vorm: 10 Uhr Felt» 
Gottesdienſts. 

Prinzenthal. 1. Feier⸗ 

tag / 12 Uhr Kinder⸗ 

a | vottesdienit bei Blumwe. 


Nach Gottes Natſchluß wurde am 19. d. M 
aus dieſer Zeitlichkeit abgerufen der Kirchenälteſte 


Feſtgottesdienſt ie 5 2 
unferer Gemeinde, Herr Ziegeleibeftger dernde um 1 Ur Die kanadischen Fünflinge beim Frühstücksessen im Freien. 
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Evangl.⸗ luth. Kirche. 
Boſenerſtraße 25. Heilige 
Abend nachm. um 5 Ur 
Chriſtnachtfeier. 1. Weih⸗ 
nachtsfeiertaß vorm. un 
7.10 Uhr Feſtgottesdienſt, 
Paſtor Schilter. 2. Weih⸗ 
nachtsfetertad vorm. um 
10 Uhr Leſegottesdienſt. 
Mittwoch abends 8 Uhr 

Zuſammenkunft der Jugend 


Stubenmädchen 
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eval., mit gut. Zeugniſſ. 5 
eriahr. in Wäſchebhdl Gut und preiswert 


Wohnungsschmuck 4 
Gefl Zuschrift u. 8379/4 sind unsere 


ein Dauer- d. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb 45 Kontobücher 


brandofen Stellengenuche 5 


Johann Krüger 


Faſt vierzig Jahre hat er als Gemeindever⸗ 
treter und Alteſter, ſowie als Mitglied der Kreis⸗ 
und Landessynode unſerer Kirche ſtets aufrichtig 
und treu gedient. Wir werden ſeiner in Dank⸗ 
barkeit über das Grab hinaus gedenken. 


. . 


* 


i farrhaufe. i * 2 
8502 Evang. Joh. 12. V. 28. be di Archos, 1 Handlungsgehilſe Fe g. Dittmann, 0. 2 o. b., 
S ee a "Hans der Kolonialw.- u. + Bydgoszez 
2 der Firma Spirituoſen » Branche. Telefon 3061 Märez.Pocha6 Fr: 


Der Gemeindekirchenrat zu Vandsburg. 


vorm. um 10 Uhr Feſt⸗ S 55 38 J. alt, forſche Er⸗ 
geitespienin nam m) Neumann & Knitter nana der deutsch. Ie 
Evangl. Gemeinschaft.] Bydgoszcz NMiedzwiedzla 1 md n ... ..- K.. K. K. F. F. . 


85 
+ 


+ 
# 
2 
* 
1 
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1. Weihnacht tag nachm. ſucht Stellung als Bu» ; 
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verk. CTzerſka 8. 3781 


vorm 10 Uhr Predist. 


Für die herzliche Anteilnahme ſowie 
für die Aranzipenden beim Heim⸗ 
gange unſeres lieben Entſchlafenen 
jagen wir 


tiefgefühlten Dank. 
Familie Gieſe. 
Swiecie Myn. Dezember 1938. 8507 
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m. Stammbaum, evenjo Familienanſchluß 
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in Wolfshagen. Landwirt, 


Hört, Ihr Freunde, weit und breit; 

Jetzt naht die liebe Weihnachtszeit! evangl., 26 Jahre alt, 

Auch Taubſtumme und Krüppelkinder ſolide, ſtrebſam. mit 

8 ſich auf das Feſt nicht minder 60000 2 n 
ege 
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Haus. oder auf un er Poſtſcheckontoſeventl. im Freistaat diente. 2. Feiertag umſerfahren auf allen Gebieten der Hauswirt⸗ 


Poznan, Nr. 206583, 908 / Danzig. Bildoff. erb. 10 Uhr Gottesdienſt, umſſchaft ten- u. 6 dwirts⸗ Größte Eisfläche in Bromberg auf n 
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Bromberg (Bydgoizcz) 
28. Dezember. 


Ein Weihnachtspſalm. 

1. Tim. 3, 16. Hell und fröhlich klingen unſere Weih⸗ 
nachtslieder durch die Kirche und Haus. Wenn je, dann iſt 
heute Zeit und Stunde, aber ſelbſtverſtändliche Freude und 
Luſt am Singen in der Chriſtenheit. Stehen wir doch vor 
dem zugeſtandenermaßen großem Ja, dem größten Geheim⸗ 
nis von dem wir reden können, vor dem Wunder dex Sen⸗ 
dung des Sohnes vom Vater in unſer armes Fleiſch und 
Blut. Und in unſer Singen und Klingen klingt in unſer 
Textwort ein uralter Sang der erſten Chriſtenheit hinein, 
der in drei kurzen Satzpaaren die ganze frohe Botſchaft des 
Evangeliums zuſammenfaßt. Da ſteht vor uns der Menſch⸗ 
gewordene Heiland der Hirten von Bethlehem, hier in das 
Leben in unſer Fleiſch eingetreten, um mit der Auferſteh⸗ 
ung im geiſtlichen Leib als Erlöſer zu erſcheinen, Er, dem 
die Engel dienen und der der Welt der Menſchen verkün⸗ 
digt wird, dem die anbetende Gemeinde im Glauben die 
Ehre gibt und dem Gott die Ehre gibt, da er ihn zu ſeiner 
Rechten erhöht hat. Herrlich und heilig iſt dies Geheimnis, 
des in dem Namen Jeſus Chriſtus liegt. Und Weihnachten 
iſt der erſte Ton in dieſem Lied der feiernden Gemeinde. 
Wir feiern ja heute nicht nur das Kind, das da in der 
Krippe liegt, wir feiern den Herrn der Herrlichkeit, den 
König aller Königreiche, den Heiland aller Welt zugleich, 
wir feiern ja zu Weihnachten nur den Anfang dieſes Le⸗ 
bens ſondersgleichen, das von Gott kommt um zu Gott 
aufgenommen zu werden nach Vollendung deſſen, wozu ihn 
Gott geſandt hat. Es gilt unſere Anbetung dem Herrn 
Chriſtus, dem ganzen Chriſtus, dem Chriſtus von Weih⸗ 
nachten, Oſtern und Himmelfahrt, und unſer Glaube kann 
nur vor dieſem Chriſtus anbetend knien: Gelobet ſeiſt du 
Jeſus Chriſt, daß du Menſch geworden biſt! 

D. Blan⸗Poſen. 


Altiengeſellſchaft zur Elektrifizierung. 


Kürzlich fand eine zweite Sitzung zur Erörterung der 
Frage der Elektrifizierung des Bromberger Bezirks ſtatt. 
An dieſer Sitzung, die vom Stadtpräſidenten Barci- 
ſzewſki einberufen worden war, nahmen die Vertreter 
aller Kreiſe und Städte ſowie der Zuckerfabriken, die zu dem 
Elektrifizierungs⸗Bezirk gehören, teil. Auch die Wojewoden 
von Pommerellen und Poſen hatten ihre Vertreter entſandt, 
ſowie die Landesſtaroſteien und der Verband der Zucker⸗ 
fabrifen. Nach Eröffnung der Sitzung durch Stadtpräſident 
Barciſzewſki übernahm Miniſter Trzeinſki aus Oſtrowo 
am Goplo⸗See die Leitung der Verſammlung. 

Nach einer lebhoften Ausſprache wurde beſchloſſen, eine 
Aktiengeſellſchaft mit einem Kapitol in Höhe von 1 200 000 
Zloty ins Leben zu rufen. Sodann wurde ein Organiſations⸗ 
ausſchuß gegründet, der ſich an alle Wirtſchaftskreiſe mit 
einem Aufruf wendet, die wichtige Frage der Elektrifizierung 
zu unterſtützen. Es iſt beabſichtigt, die Arbeiten in ſchnellem 
Tempo durchzuführen, damit die Selbſtverwaltungskörper⸗ 
schaften in ihren Haushaltsvoranſchlägen für 1939/40 bereits 
die Summen vorſehen können, mit denen ſie ſich an der 
Aktiengeſellſchaft beteiligen wollen. 


Weihnachtsfeier der Dũrerſchule. 


Am Mittwoch, dem 21. d. M. fand in der Turnhalle der 
vom Gymnaſium und Lyzeum bereits bezogenen Dürerſchule 
als erſte Feier im neuen Bau ein Weihnachts⸗ 
feſt für Eltern, Lehrer und Schüler ſtatt, würdig der ge⸗ 
weihten Nacht und des noch nicht geweihten Raumes, in 
dem ſie in dieſer Abendſtunde erwartet wurde. Beim Ker⸗ 
zenlicht, das aus edlen ſchmiedeeiſernen Leuchtern und Kro⸗ 
nen aufleuchtete und mit hellem Schein die hohe hölzerne 
Empore umgab, glaubten wir uns in eine alte germaniſche 
Feſthalle verſetzt, wie ſie etwa in den isländiſchen Geſchich⸗ 
ten vom Skalden Egil beſchrieben wird, oder in das Halb⸗ 
dunkel einer norddeutſchen ſchlichten Dorfkirche, in dem wir 
ols Kinder die unvergeßlichſten Feiern am Chriſtabend er⸗ 
lebten. Und dann gab es auf dieſer hohen Empore eine 
ganz feſtlich hochgeſtimmte Muſik. Nach einem Vorſpiel auf 
dem Harmonium ſangen die Schüler unter der Leitung von 
Mag. Schramm eine Hymne und einen Feſtgeſang von 
Gluck, wurde herrlich im Chor „Mahomets Geſang“ geſpro⸗ 
chen und einzeln von einer Schülerin das Gebet von Her⸗ 


en ist besser 
heilen! ... 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgofzcz / Bromberg, Sonnabend, 24. Dezember 1938 


In Dosen u.Tuben 20. 0,40 2.60 


Dürerſchule ſchon längſt die Pforte hinter ihnen geſchloſſen 
hat, dieſe erſte Feierſtunde mit den brennenden Kerzen in 
den eiſengeſchmiedeten Leuchtern nicht vergeſſen, nicht das 
geſprochene Wort und das Lied, das von der hölzernen Em⸗ 
pore bis zur hohen Balkendecke hinaufklingt: „Tröſt mir 
mein Gemüte ... in dulcei jubilo!“ 


$ Ein neuer Kalender für das Jahr 1939 liegt der heuti⸗ 
gen Ausgabe der „Deutſchen Rundſchau“ bei. Mit wenigen 
Blicken können wir das ganze vor uns liegende Jahr auf 
dieſem Blatt überfliegen. Noch ſind die weißen Felder 
neben den Tagen leer, noch wiſſen wir nicht, ob wir Freude 
oder traurige Ereigniſſe verzeichnen werden. Wir wollen 
es halten mit dem Neujahrsgruß, den man im Burgenlande 
ſingt und in dem es heißt: „Was mag es uns bringen das 
neue Jahr? — Viel Kampf, Heil und Segen und 
Arbeit fürwahr!“ 


§ Der Poſtdienſt in den Feiertagen. Am 24. d. M. ſind 
die Poſtämter und Agenturen in Bromberg nur bis 16 Uhr 
geöffnet. Die Poſt wird zweimal und zwar um 9 und um 
1630 Uhr ausgehändigt. Lebensmittelpakete können an 
dieſem Tage von den Poſtämtern I und II bis 19 Uhr (Ein⸗ 
gang beim Poſtamt I durch den Hof von der Hermann⸗ 
Frankeſtraße aus, PoſtamtII Nachtdienſtſchalter) abgeholt 
werden. Am 1. Feiertag ruht der Außenverkehr, nur Lebens⸗ 
mittelpafete, Eilſendungen und telegraphiſche Überweiſungen 
werden ausgehändigt. Eingeſchriebene Sendungen kann man 
an dieſem Tage aufgeben an dem Nachtdienſtſchalter im Poſt⸗ 
amt II, desgleichen Briefmarken erwerben an dem gleichen 
Schalter und von 9 bis 14 Uhr im Telegraphen⸗Amt oder im 
Poſtamt I. Am 2. Feiertag werden die Poſtdienſtſtellen 
Nr. I, IV — VI, VIII und XI von 9 bis 11 Uhr geöffnet 
ſein. An dieſem Tage erfolgt auch eine einmalige Zuſtellung 
von Poſtſendungen. Die Poſtſchließfächer können an beiden 
Feiertagen in der Zeit von 7 bis 19 Uhr geleert werden. Der 
Telegraphen⸗ und Telephondienſt unterliegt keinen Ande⸗ 
rungen. 
§ Achtung, Jahrgang 19211 Im Laufe des Dezember 1938 
müſſen ſich zur Regiſtrierung die männlichen Angehörigen des 
Jahrganges 1921 melden. Die Anmeldungen haben bei der 
Militärabteilung der Stadtverwaltung, Grodzka (Burgſtr.) 25, 
Zimmer 21, von 9 bis 13 Uhr zu erfolgen. Da der Melde⸗ 
termin in wenigen Tagen zu Ende geht, wird noch einmal 
darauf hingewieſen, und darauf aufmerkſam gemacht, daß an 
den Anſchlagſäulen die genauen Meldepläne einzuſehen ſind. 
F Eine Warnung vor Einbrechern erläßt die hieſige 
Kriminalpolizei. Auf Grund vertraulicher Mitteilung iſt 
die Polizei davon in Kenntnis geſetzt worden, daß einige 
Einbrecherbanden in den Weihnachtsfeiertagen ſich in Brom⸗ 
berg betätigen wollen. Es empfiehlt ſich deshalb, größte 
Vorſicht walten zu laſſen und Büroräume und Geſchäfte 
ſowie auch Wohnungen nie ohne Auſſicht zu belaſſen. 
§ Weihnachtsfeier in den Krankenhänſern. Wie all⸗ 
jährlich, ſo fanden auch diesmal wieder Weihnachtsfeiern für 
die Inſaſſen der Städtiſchen Krankenhäuſer ſtatt. Im 
Diakoniſſenhauſe begann die Feier für die evangeli⸗ 
ſchen Kranken um 4 Uhr und für die katholiſchen Kranken 
um 5 Uhr nachmittags. Die wenigen evangeliſchen Kranken 
hatten ſich in dieſem Jahre im Pavillon unter dem brennen⸗ 
den Chriſtbaum verſammelt und lauſchten andachtsvoll den 
troſtreichen Worten, die Pfarrer Droß zu ihnen ſprach. 
Einigen Schwerkranken erteilte Pfarrer Droß das Abend⸗ 
mahl. Gemeinſam geſungene Weihnachtslieder verſchönten 
die ſchlichte Feier. — Im Anſchluß daran verſammelten ſich 
die Arzte, Vertreter der Städtiſchen Körperſchaften ſowie die 
Pflegerinnen zuſammen mit den katholiſchen Kranken im 
großen Vorraum im Hauptgebäude unter dem lichterſtrah⸗ 


lenden Tannenbaum. Hier ſprach Probſt Konieczuy troſt⸗ 


reiche Worte zu den Kranken, worauf er mit dieſen die tra⸗ 
ditionelle- Oblate brach. Der Direktor der Krankenhäuſer 


Dr. Soboczynſki ſowie Dr. Nowakowſki richteten 
kurze Anſprachen an die Kranken und wünſchten ihnen bal⸗ 
dige Geneſung. — Eine ähnliche Feier fand um %7 Uhr in 
der Abteilung Bleichfelde des Städtiſchen Krankenhauſes, 
ehemaligen Kreiskrankenhauſes ſtatt. 

$ Plötzlicher Tod bei der Arbeit. Am Donnerstag vor⸗ 
mittag ſank der Eiſenbahnſchloſſer Jan Szezecinifi, Lubelſka 
(Prinzenhöhe) 31, an ſeinem Arbeitsplatz plötzlich zu Boden. 
Seine Arbeitskameraden eilten ihm zu Hilſe und benachrich⸗ 
tigten einen Arzt, der jedoch nur noch den infolge Herzſchlags 
eingetretenen Tod feſtſtellen konnte. 

8 Ein Fener brach am Mittwoch auf dem Gut Samſieczno 
hieſigen Kreiſes aus. Aus bisher noch ungeklärter Urſache 
entſtand im Dachſtuhl des Kuhſtalles ein Brand, zu deſſen Be⸗ 
kämpfung verſchiedene Wehren der benachbarten Dörfer her⸗ 
beigeeilt waren. Glücklicherweiſe gelang es, das lebende 
Inventar in Sicherheit zu bringen. Mit dem Kuhſtall find 
700 Zentner Kleie, 600 Zentner Stroh, 8 Zentner Luzerne 
verbrannt. Man nimmt an, daß leichtfertiges Umgehen mit 
Licht zu dem Brand geführt hat. \ 

S Immer wieder Fahrraddiebſtähle. Dem Brzozowo 
(Oranienſtraße) 7 wohnhaften Joſef Strzelecki wurde 
ein Fahrrad, das er vor dem Hauſe Bahnhofſtraße 50 ſtehen⸗ 
gelaſſen hatte, entwendet. — Wladyſtaw Zakrzewſki aus 
Schulitz meldete der Polizei, daß man ihm hier ſein Fahrrad 
Marke „Aria“ (ſchwarzer Rahmen mit blauen Streifen) ge⸗ 
ſtohlen habe. 

8 Ein intereſſanter Betrugsprozeß fand vor der Straf- 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Auf der Anklage⸗ 
bank hatte der 44jährige Landwirt Staniſtaw Karez mar z 
aus dem Kreiſe Schwetz Platz genommen. Karezmarz, der 
ſich ſeit dem 16. September d. J. in Unterſuchungshaft be⸗ 
findet, iſt Beſitzer einer 325 Morgen großen Landwirtſchaft 
und hatte im März 1936 von dem Landwirt Anton Kra⸗ 
kowſki eine Landwirtſchaft, die in Witoldowo gelegen iſt, 
gekauft. Als Reſt der Kaufſumme verblieb ein Betrag von 
6900 Zloty, den der Angeklagte ſich verpflichtete, an Kra⸗ 
kowſki und an einen Mann namens Jan Kieliſzek auszu⸗ 
zahlen. Karczmarz, der ſich dem Krakowfki und Kiliſzen 
gegenüber als Rittmeiſter ausgab, verſtand es, die beiden 
zu bewegen ihm vor Auszahlung des oben genannten Be- 
trages eine notarielle Quittung auszuſtellen. Dieſe Quit⸗ 
tung ſollte auf 5900 Zloty lauten, da der Angeklagte mit 
Einverſtändnis des Krakowſki und Kieliſzek ſich 1000 Ztoty 
zur Deckung der Steuern abziehen ſollte. Karezmarz gab 
den beiden die Verſicherung ab, daß er, wenn er in dem Be⸗ 
ſitz der Quittung ſei, ſofort auf dieſe in Inowrockaw Geld 
erhalten und ihnen die 5900 Zloty auszahlen werde. Dieſen 
Verſicherungen ſchenkten Krakowſki und Kieliſzek vollen 
Glauben, da der Angeklagte ihnen ein Invalidenbuch vor⸗ 
zeigte, aus dem hervorging, daß er mit dem Tapfer⸗ 
keitskreuz auch mit dem Orden Virtuti Militari ausgezeich⸗ 
net worden ſei. Einmal im Beſitz der Quittung, dachte K. 
nicht mehr daran, das Geld den beiden Geſchädigten auszu⸗ 
zahlen. Im Laufe der gegen den Angeklagten eingeleiteten 
Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß er nie Rittmeiſter 
war, ſondern wegen Diebſtahls beim Militär als Wacht⸗ 
meiſter degradiert worden war. Außerdem war er bereits 
mehrfach vorbeſtraft. Vor Gericht bekennt ſich der Ange⸗ 
klagte nur zur Fälſchung des Invalidenbuches, dagegen be⸗ 
hauptet er die 5900 Zloty an Krakowſki und Kieliſzek aus⸗ 
gezahlt zu haben. Nach Vernehmung der Geſchädigten er⸗ 
kannte das Gericht den Angeklagten ſowohl des Betruges als 
auch der Urkundenfälſchung für ſchuldig und verurteilte ihn 
zu acht Monaten Gefängnis unter Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft. 

§ Einen Schwächeanfall erlitt infolge des ſtarken Froſtes 
am Mittwoch nachmittag der 68jährige Franeiſzek Guzinſki. 
Er brach auf der Straße beſinnungslos zuſammen und mußte 
mit Hilfe des Rettungswagens nach dem Städtiſchen 
Krankenhaus geſchafft werden. 
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Pfar. Gürtler. 
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von den Abonnen en meist an andere 
Familien weitergegeben und sie da- 
durch von Kreisen gelesen wird, 
an die der Geschäf’smann mi! seinen 
Angeboten sonst nicht herankommt. 


Lassen Sie sich von meinem 


Pfarrer Oieball. 1. Weiy⸗ 
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Innigkeit ein zweiſtimmiges Lied vom Stall und von der 
Krippe ſangen. Der Schüſerchor fiel freudig ein: „Macht 
hoch die Für, die Tor’ macht weit!“ Dann klingt noch ein⸗ 
maol die Geige, die Magiſter Bollenbach meiſterhaft zu ſpie⸗ 


len wußte, vom Harmonium begleitet, durch die Halle, und Vertreter Vorschläge machen; ich | R ii 
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„Deutschen Rundschau“ 


minterliche Nacht. Die Schüler aber, denen das in vorweih⸗ 
| Grudziadz, \ickiew.cza 10. 7888 


Lachtſicher Feier io Hang: und wundervoll vorgeweihte 
Haus gehört, freuen ſich auf die Ferien, die am andern 


Morgen beginnen. Aber ſie werden — wenn einmal die Kino gut geheizt. 


§ Seine Braut überfallen und beraubt hat der jährige 
Arbeiter Leon Dabek, wohnhaft in Thorn. Im April d. J. 
machte Dabek die Bekanntſchaft der gleichfalls in Thorn 
wohnhaften Leoka dia Koſzykowſka, die einen Hauſierer⸗ 
handel mit Kurzwaren betrieb. Die beiden taten ſich zu⸗ 
ſammen und betrieben den Verkauf der Kurzwaren gemein⸗ 
ſam. Das anfänglich harmoniſche Verhältnis dauerte je⸗ 
doch nicht lange und fo trennte man ſich wieder. Am 31. Ok⸗ 
tober, während ihrer Anweſenheit in Bromberg, traf ſie 
zufällig den Dabek, der den Verſuch unternahm, ſich mit 
ſeiner früheren Braut zu verſöhnen. Die Kofſzykowſka 
wollte jedoch nichts davon wiſſen. Als ſie ſich mit ihrem 
Fahrrad auf den Weg nach Oſielſk machte, kam ihr Dabek 
nachgefahren, fiel in der Nähe von Oſielſk über ſie her, prü⸗ 
gelte ſie bis zur Bewußtloſigkeit und nahm dann der Be⸗ 
wußtloſen einen Betrag von 60 Zioty und Kurzwaren im 
Werte von 80 Zloty ab. Die Überfallene erſtattete noch am 
gleichen Tage der Kriminalpolizei in Bromberg Anzeige, 
der es ſpäter gelang, den Täter feſtzunehmen. D. hatte ſich 
jetzt vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gericht Szu verantworten. Der Angeklagte führt zu feiner 
Verteidigung an, waß er von der Koſzykowſka noch Geld zu 
erhalten hätte und daß es deswegen zwiſchen ihnen nur zu 
einer „ernſten Ausſprache“ (!) gekommen wäre. Das Sen⸗ 
ſationelle bei dieſem Prozeß war, daß die geweſene Braut 
weinend das Gericht bat, den Angeklagten, der ihr ver⸗ 
ſprochen habe, ſie zu heiraten, nicht zu beſtrafen, da auch ſie 
ihm verziehen habe. Das Gericht verurteilte den D. zu 
ſechs Monaten Gefängnis. 

§ Wegen verſuchter Falſchgeldherſtellung und Inumlauf⸗ 
ſetzung hatte ſich vor der verſtärkten Strafkammer des hieſi⸗ 
gen Bezirksgerichts der 29 jährige Chauffeur Alexander 
Grabowſki zu verantworten. G. iſt angeklagt, Anfang 
d. J. eine Matrize zur Herſtellung von falſchen Fünfzloty⸗ 
ſtücken angefertigt zu haben. Außerdem hatte er dem in 
Oſielſk wohnhaften Zygmunt Turek einſolſches Zehnzloty⸗ 
ſtück eingehändigt und ſich bei ihm erkundigt, ob er ihm 
nicht einen Menſchen nachweiſen könne, der die Fabrikation 
des Falſchgeldes finanzieren würde. Der Angeklagte iſt vor 
Gericht nicht geſtändig und gibt an, daß er mit Turek zu⸗ 


ſammen bei der Marine gedient habe und daß dieſer die 


Anzeige gegen ihn aus Böswilligkeit und um eine Beloh⸗ 
nung von der Polizei zu erlangen, erſtattet habe. Nach Ver⸗ 
nehmung des Zeugen Turek, der belaſtend über den Ange⸗ 
klagten ausſagt, wurde dieſer nur wegen verſuchter Ver- 
breitung von Falchgeld zu einem Jahr Gefängnis und zum 
Verluſt der büregrlichen Ehrenrechte für die Dauer von 
drei Jahren verurteilt. 
——— 


Graudenz (Grudziadz) 
Straiherabjegung für Lytowſti und xtrajewfki. 


Vor dem Appellationsgericht in Poſen fand dieſer Tage 
die Verhandlung in der Berufungsangelegenheit der vom 
Graudenzer Bezirksgericht wegen des verſuchten Raubüber⸗ 
falls auf das Loeffelbeinſche Grundſtück und der dabei ver⸗ 
übten Tötung von Piotr Piſzezek und Widomſki zum Tode 
bzw. zu 12 Jahren Gefängnis verurteilten Täter Feliks 
Lykowſki und Herbert Krajewfſki ſtatt. Als weſent⸗ 
liche Unterlage diente die erſte Verhandlung, das Gutachten 
der pſychologiſchen Arzte des Graudenzer Gefängniſſes Dr. 
Roſochowiez und Dr. Wieczör, die, wie ſ. Z. berich⸗ 
tet, bei Lòykowſki fertgeſchrittene Paralyſe infolge ſyphiliti⸗ 
ſcher Krankheit und damit verbundenen verminderte Zu⸗ 
rechnungsfähigkeit feſtgeſtellt haben. Krafewſki wurde als 
geiſtig geſund erachtet. 

In der Poſener Verhandlung berief ſich der Angeklagte 
Lykowſki erneut auf die bei ihm während der Taten angeb⸗ 
lich vorhanden geweſene, durch Alkoholgenuß verurſachte 
Geiſtesverdunkelung und behauptete, nicht die Abſicht gehabt 
zu haben, jemand zu ermorden. Krafewſki erklärte, daß er 
an den Mordtaten nicht beteiligt geweſen ſei, da er ſchon 
vor deren Verübung geflüchtet wäre. 

Das Appellationsgericht hob nach durchgeführter Ver⸗ 
Handlung das Urteil der erſten Inſtanz auf und verurteilte 
Feliks Lyfomffi wegen zweifachen Totſchlags zu 15 Jah⸗ 
ren Gefängnis. Der Angeklagte Herbert Krajewſki 
wurde zwar der Teilnahme an dem verſuchten Raubüber⸗ 
fall, nicht aber der Mittäterſchaft an der Tötung von 
Piſzezek und Widomſki für ſchuldig befunden und zu 7 
Jahren Gefängnis verurteilt. Beiden Ange⸗ 


klagten erkannte das Gericht die bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 10 Jahren ab. Die übrigen Urteilsteile 


Aus Brombergs vergangenen Tagen: 


Der Weihnachts⸗Komet! 


In einer Zeit, in der man zwar leidlich über die An⸗ 
ſicht hinaus war, daß die Erde eine Scheibe und die Sterne 
als Nägel mit güldenen Köpfen im Weltraum befeſtigt 
ſeien, in der der Aberglaube aber noch immer die Geiſter 
der Inquiſition mächtig anregte, bauten die Bromberger 
Bernhardinermönche ihre Sternwarte, jenen (heute nicht 
mehr vorhandenen) Teil des Kloſterkonvents an der 
Bernardyüſka (Kaiſerſtraße), der ſpäter als Wirtſchafts⸗ 
gebäude des evangeliſchen Lehrerſeminars, dann als Land⸗ 
wirtſchaftsſchule Verwendung fand. Es iſt vielleicht etwas 
merkwürdig, daß juſt die Bernhardiner es taten, die doch 
gewiß keine Leuchte auf dem Gebiet der Wiſſenſchaft waren 
wie die gebildeten Jeſuitenpatres, und denen man nach⸗ 
ſagte, daß ſie die begemſten Betten im Lande hätten 
Aber eines Tages war ſie da, die Sternwarte: das 
Solarium astrologicum! Erbauer war der Guardian 
Vitalis Nagodienſis, der auch die Kloſterbücherei mit einer 
Anzahl naturwiſſenſchaftlicher, vor allem aſtrologiſcher 
Werke verſah. (Die Bücher ſind teilweiſe noch heute im 
Beſitz der Bernhardiner-Bibliothek.) Seinen Tod notiert 
die Kloſterchronik im Jahre 1677, das Baujahr der Stern⸗ 
warte ſteht nicht genau feſt. 

Nun waren die Fratres ja ſchon vorher große Stern⸗ 
deuter, die die Geſichte des Himmels zu leſen verſtanden. 
Im Jahre 1654 z. B. hatten ſie — ſehr zum Schrecken der 
Einwohner — über der Naſe des Sonnenantlitzes ein Herz 
feſtgeſtellt, das von einem Schwert durchbohrt wurde; dann 
war es eine gepanzerte Hand mit einem Apfel geworden 
und zuletzt eine Rute, die den armen Braheſtädtern her⸗ 
niederdrohte. Welch ein Omen! Oder im Jahre 1577 war 
ein fürchterlicher Schwanzſtern erſchienen, der ebenfalls 
allerhand Böſes anzukündigen ſchien. Derſelbe Stern übri⸗ 
gens, der auch in Deutſchland geſehen wurde, „wonach Men⸗ 
ſchen und Vieh ſtarben und das Waſſer in den Brunnen 
und das Gras auf den Feldern verdarb.“ 

Jetzt aber hatten die Brüder eine Sternwarte, die den 
Dingen eine ganz andere Wendung und den Deutungen ges 
wiſſermaßen den rechten Untergrund leihen ſollte. Die 
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Die Inveſtierungsarbeiten Groß⸗Thorns. 


Das alte Stadtverordnetenkollegium mit dem Stadtpräſi⸗ 
denten Raſze ja an der Spitze führte vor kurzem eine Beſich⸗ 
tigung der in der abgelaufenen Saiſon ausgeführten In⸗ 
veſtierungsarbeiten durch. 

Die Verwaltung der Hauptſtadt Pommerellens führt ſeit 
der vor wenigen Jahren erfolgten Beſchlußfaſſung über den 
Ausbau unſerer Heimatſtadt zum „Groß⸗Thorn“ eine Reihe 
großzügiger Inveſtierungsarbeiten durch, die an Hand eines 
ſpeziellen, durch die Regierung beſtätigten Ausbauplanes aus⸗ 
geführt werden. So ſind in verhältnismäßig kurzer Zeit 
nicht nur neue Straßen entſtanden, ſondern auch neue Stadt⸗ 
teile. Mit welcher Intenſivität hierbei zuletzt zu Werke ge⸗ 
gangen wurde, iſt daraus zu erſehen, daß im Laufe der ab⸗ 
gelaufenen Saiſon zeitweilig ein Mangel an Baumaterialien 
eintreten konnte, wie 4. B. von Ziegeln, die daher von den 
weiter entfernt liegenden Ziegeleien herbeigeſchafft werden 
mußten. 

Um ſich eine Vorſtellung von dem Umfang der Arbeiten 
machen zu können, muß man ſich vergegenwärtigen, daß allein 
über eine halbe Million Zloty für die Entlohnung der beim 
Wegebau beſchäftigten Arbeitskräfte ausgegeben wurde. 
Dieſe durch die Stadtverwaltung und den Arbeitsfonds 
finanzierten Arbeiten zeitigten ein Endergebnis von 15 743 
laufenden Metern Straßendecke. 6000 Meter wurden neu 
gepflaſtert, während etwa 9000 laufende Meter der älteren 
Straßen inſtandgeſetzt wurden. 

In der Siedlung II in Schönwalde (Wrzoſy) find zehn 
4⸗Familien⸗Häuſer für die bis d zhin in den Elendsquartieren 
in den Koſakenbergen wohnhaft geweſenen Arbeitsloſen ent⸗ 
ſtanden. In dieſen Häuſern haben 40 Familien Unterkommen 
gefunden. Eine weitere Häuſerſerie befindet ſich in Vor⸗ 
bereitung. 

Der aus öffentlichen Mitteln finanzierte Bau der neu⸗ 
zeitlichen Gasanſtalt auf der Jakobsvorſtadt hat 
in der verfloſſenen Saiſon recht gute Fortſchritte gemacht 
und ſieht ſeiner endgültigen Vollendung in der zweiten Hälfte 
des kommenden Jahres entgegen. Zu dieſem Zeitpunkt ſoll 
die neue Gasanſtalt ihre normale Tätigkeit aufnehmen. 


Unter den ſtädtiſchen Inveſtierungen muß der Bau der 
Volksſchule in Rudak erwähnt werden. Das neue, für 
8 Klaſſen vorgeſehene Schulgebäude erhält neben einer 

aſtelwerkſtatt für Knaben eine zeitgemäß eingerichtete Küche, 
in der die angehenden Hausfrauen in der Kochkunſt aus 
gebildet werden können. Aus finanziellen Gründen Würde 
die Bauarbeiten vorübergehend eingeſtellt, um im nächſten 
Jahre nach Eingang weiterer Kredite fortgeſetzt zu werden. 
Der in Ausſicht genommene Anbau der großen Turnhalle 
bleibt einem ſpäteren Zeitpunkt vorbehalten. 

Der Bau des Geſundheitsheimes (Osrodka 
Zrowiqh in der ul. Dekierta, das ſchon in den nächſten Tagen 
ſeiner Beſtimmung zugeführt werden kann, iſt ein Beweis 
dafür, daß bei der Aufſtellung des Ausbauplones auch der 
Volksgeſundheit gedacht wurde. Das durch den Fürſorge⸗ 
verein für Mutter und Kind wird neben verſchiedenen Be⸗ 
ratungsſtellen uſw. ein ſtädtiſches Bad und ein Ambulatorium 
aufnehmen. Außerdem wird in einem beſonderen Flügel 
die Milchküche untergebracht, die die Kinder aus Mocker und 
Umgegend mit keimfreier Milch beliefern ſoll. Die Abgabe 
der Milch wird zum Teil gegen eine geringe Gebühr, teils 
unentgeltlich erfolgen. 

Wenn wir jetzt auch noch den Bau des Gebäudes des 
Apellationsgerichts, der Stadtſparkaſſe, des 
Gummibahnhofs, der Staatlichen Landbank 
(Panſtwowy Bank Rolny) uſw. erwähnen, bleibt immer noch 
ein wichtiger Faktor übrig, mit deſſen Initiative ſich die Stadt 
zuſehends ausbaut. Dieſer Faktor iſt das in den Wohn⸗ 
häuſern inveſtierte Privatkapitol. In den etzten Jahren 
wurden in Thorn etwa 300 Wohnhäuſer mit einem 
Koſtenaufwand von ca. 10 Millionen Zloty gebaut. Offenſicht⸗ 
lich in dieſer Summe mit einbegriffen iſt die Hilfe der 
Landeswirtſchaftsbank, die Anleihen für den Bau von Wohn⸗ 
häuſern erteilte. 

Es iſt dies nur ein Umriß derjenigen Inveſtierungen, 
die im Laufe der letzten Jahre verwirklicht wurden. Die In⸗ 
angriffnahme der weiteren Arbeiten erfolgt zu den im Aus⸗ 
bauplan vorgeſehenen Terminen. 


erſter Inſtanz, in welchen gegen die Angeklagten auch auf 
Zahlung von je 1000 Zloty an die Witwen der Getöteten 
verurteilt worden waren, beließ das Appellationsgericht in 
Kraft. Der Prokurator meldete gegen das Erkenntnis * 
Appellationsgerichts Kaſſation an. 


MWeihnarhtsfeier. 


In der Ortsgruppe Graudenz der Deutſchen Ber- 
einigung wurde am Mittwoch nachmittag von 4 Uhr ab in 
ihrem Heim etwa 60 Kindern von Mitgliedern eine 
ſtimmungsvolle Chriſtfeſtfeier bereitet. Volksgenoſſin Thimm, 
die ſich der Veranſtaltung befonders angenomme. hatte, ver⸗ 
ſtand es, die Kleinen durch eine Märchenlichtbildervorführung 
aufs ſchönſte zu unterhalten. Gemeinſame Weihnachtslieder 
und Gedichtvorträge, Bewirtung der Kinder mit Kakao und 
Kuchen waren weitere Beſtandteile der Feſtlichkeit. Und als 
der liebe Knecht Ruprecht die Kinder mit je einer leckeren 
Gaumengenüſſe enthaltenden bunten Tüte beſchenkte, war die 
Freude natürlich beſonders herzlich. — Abends um 8 Uhr 
fand dann dort eine den Erwachſenen geltende Weih⸗ 
nachtsfeier ſtatt, und zwar im Rahmen eines Kameradſchafts⸗ 

abends. Das ſchön geſchmückte Heim füllte, ja überfüllte eine 
frohgeſtimmte Beſucherſchar. Auch hier ſang mon entſprechende 
Lieder, einige Kinder trugen hübſche Gedichte, die auf das 
Weihnachtsſeſt Bezug hatten, vor und Kamerad Edmund 
Gauer ſprach ſinnreich über „Julſeier und Weihnachten“. 


Als Schluß des erſten Programmteils wurde eine Aufführung 


auf der Heimbühne geboten, die den Titel trug „Deutſche 
Weihnacht“, und die dank dem erhebenden Inhalt und gutem 
Spiel großen Beifall fand. Im zweiten Teil gab es eine 
Kaffeetafel, gemeinſame Geſänge und muſikaliſche Darbietun⸗ 
gen. Mit dem Sange „O du fröhliche“ klang der erhebende 
Abend aus. 

Im großen Saale des „Goldenen Löwen“ beging zu 
gleicher Zeit die Ortsgruppe Graudenz des Vereins 
deutſcher Katholiken ihre Weihnachtsfeier, die ſich 
recht guten Beſuches erfreute. Nach der Begrüßungsanſprache 
des 1. Vorſitzenden, Studienrats Dr. Biſchoff, folgte ein 
von einem tüchtigen Orcheſter begeiſternd vorgetragenes 
Weihnachtspotpourri. Ein aus vier Mädeln beſtehender 


eternben net batte in jener geit weitaus ende Geiſter 
als die Bernhardiner in Bann geſchlagen. Staatsmänner, 
Fürſten und Könige waren darunter und ſelbſt ein Papſt 
Klemenz VII. ſchleuderte den Bannfluch gegen einen 1532 
erſchienenen Kometen, weil er ihn als Teufelsſpuk bezeich- 
nete. Weshalb ſollten da nicht die Bernhardinermönche 
gleichfalls in Weltuntergangsprophezeiungen machen? Das 
alte Hamletwort: „Es gibt mehr Dinge zwiſchen Himmel 
und Erde, als eure Schulweisheit ſich träumen läßt“ 
machten auch ſie ſich zu eigen und ſchrieben den fernen Ge⸗ 
ſtirnen Mächte zu, die auf das Lebensſchickſal des Einzelnen 
und der Völker Einfluß haben ſollten. Zudem war die Zeit 
wie geſchaffen für die dunklen Künſte, denn war war es 
anderes, wenn man ſich mit derartigen Dingen befaßte! 
Hunger, Krieg und Seuchen wechſelten in bunter Reihen⸗ 
folge — es war das Jahrhundert des Niederganges und 
der geiſtigen Lethargie. 1602 kehrte die Peſt in Bromberg 
ein, 1613 brandſchatzten unbezahlte Söldner die Stadt, 1622, 
1625 und 1630 waren ebenfalls Seuchenjahre, 1629 ſuchten 
die Schweden Bromberg auf, 1656 bis 1658 desgleichen, im 
Jahre 1657 wurde der Vertrag von Wehlau hier ratifiziert 
— der einzige Lichtpunkt übrigens, 1661 herrſchten abermals 
Seuchen, dann kamen Überſchwemmungen und nochmals die 


Peſt. 


In dieſe Zeit fiel die Errichtung der Sternwarte. Man 
muß ſich nicht etwa vorſtellen, daß es eine Sternwarte war 
mit hohen Kuppeldomen und mit komplizierten Mechanismen, 
im Gegenteil, es war ein einfacher Söller (wie auch die 
Bezeichnung ſagt), der knapp über die übrigen Kloſter⸗ 
gebäude hinausragte. Wir wiſſen nur wenig über ſeine Be⸗ 
ſchaffenheit, da eine Beſchreibung nicht vorliegt und zwei⸗ 
tens wurde auch der betreffende Teil des Kloſters ſpäter 
abgetragen oder umgebaut. Genau ſo wenig wiſſen wir 
über die Inſtrumente, die verwendet wurden, aber es läßt 
ſich erraten, daß die Fratres Fernrohre weder kannten, noch 
benutzten. (Die waren übrigens erſt kurz vorher, nämlich 
im Jahre 1608, erfunden worden und hatten die erkleckliche 
Länge von 30—40 Metern!) Primitiv war gewiß dieſes 
Unternehmen, aber genügte nicht der Söller, von dem ſich 
der Himmel in ſeiner ganzen Unendlichkeit darbot und die 
Mönche zu nächtlichen Betrachtungen einlud? Der Mond, 


Sprechchor trug eine chriſtfeſtlichen Inhalt habende Dekla⸗ 
mation vor. Die Feſtanſprache hielt Propſt Dr. Paſt wa, 
der in treffenden Worten Würde, Hoheit und Segen des 
hehren Chriſtfeſtes darlegte. Zwei vom Cäcilienverein ſchön 
zum Vortrag gebrachte Lieder leiteten über zu einem von 
Kindern herzig aufgeführten Krippenſpiel, und ſodan: be⸗ 
gann der erſehnte Weihnachtsmann ſeine gabenſpendende 
Wirkſamkeit, bei der jedes Kind feine Tüte mit der ſüßen 
Füllung bekam. Eine reich mit Spenden bedachte Berlofung 
machten den Beſchluß der ſchönen Feierlichkeit. 


„Genialer Arzt oder Verbrecher?“ ift der zur Zeit im 
Kino „Gryf“ laufende deutſche Film betitelt. Es geht da um 
das intereſſante Problem, ob ein unberechtigt ärztliche Praxis 
ausübender Mann, der aber ſich durch Erfindung eines 
Serums gegen Blutvergiftung, der er feine ganze Lebens⸗ 
arbeit gewidmet, um! die leidende Menichheit hoch verdient 
gemacht hat, ſich ſtrafbar macht — oder im Gegenteil dankbare 
Anerkennung verdient. Und dieſe Frage wird hier in dem 
natürlich erwarteten, wenn auch nicht furiſtiſcher Spitzfindig⸗ 
keit entſprechenden, ſo aber doch menſchlichem Empfinden 
gerecht werdenden Sinne nn Ein intereſſontes, wertvolles 


Lichtbildyrodukt, das um ſehenswerter erſcheint, als 
Künſtler wie Albrecht Schönhals, Hans Söhnker, Karin 
Hardt u. a. darin tätig find. * 
. u 
Thorn (Toruñ) 


Aus dem Stadtparlament. 

Die letzte Stadtverordnetenſitzung vor dem Weihnachts⸗ 
feſt begann mit der Bekanntgabe einiger Verordnungen 
des Wojewodſchaftsamts. Sodann wurde der Magiſtrats⸗ 
vorlage betreffend die Abgabe von Bauparzellen an W. 
Tloczek und M. Roth zugeſtimmt, ferner dem Verkauf von 
dem Grundſtück der fr. Drewitzſchen Maſchinenfabrik an die 
Firma Szwenkgrub und Gorzechowſki für den weiteren 
Ausbau des Gummibahnhofs an der ul. Dabrowſkiego. Die 
nächſten Beſchlüſſe betrafen die Aufnahme einer zinsloſen 
Anleihe in Höhe von 210 000 Zloty für den Bau der Volks⸗ 


der bleich über der Braßeftadt lag, die Sterne, die wie ge⸗ 


heimnisvolle Lichter durch den Ather glänzten, boten ſie 
nicht genug der Wunder, über die es ſchon lohnte nachzu⸗ 
denken? 

Und in einer ſolchen Nacht, es war eine Weihnachts⸗ 
nacht des Jahres 1681, wurde auch jener Stern beobachtet, 
der — nicht etwa wie ein Stern der Verheißung, ſondern 
wie die Chronik ſagt: „wie eine Zuchtrute Gottes“ 
über den Dächern der Braheſtadt ſtand und die Bewohner 
in Furcht und Schrecken verſetzte. Die Überſetzung der in 
geſchraubtem Mönchslatein gehaltenen Eintragung über das 
Sichtbarwerden jenes Kometen lautet folgendermaßen: 


„Am St. Stephans-Feite vorigen Jahres (das iſt 
der 26. Dezember 1681) erſchien ein ungeheuerer 
ſchweifförmiger Komet, der ſeinen Anfang aus einem 
gebogenen Sternchen nahm und vom Sonnenunter⸗ 
gang gegen Aufgang ſich ausdehnend ſeinen Lauf 
ebenſo vollendete wie das Sternchen lief. Derfelbe 
wandelte gegen ſieben Wochen dieſes Jahres hindurch 
zu großer Furcht und Schrecken der Beſchauer in jeg⸗ 
licher Nacht über unſere Hemiſphäre. Der Schwanz 
desſelben war wie eine Rute, was ein Hinweis 
darauf war, daß Gott das Ende der großen Herren in 

Kürze herbeiführen wollte. Wie auch die Wirklichkeit 

erwies, da die Hand des Allmächtigen die ſtolzen 
Paläſte der Herren dieſer Zeitlichkeit derart hinweg⸗ 
fegte (scopebat), daß er viele der Großen gleich 
Unrats in die Winkel der Gräber geweht hat.“ 

Der Komet entpuppte ſich ſpäter als der bekannte 
Komet Halley, den der engliſche Aſtronom im Jahre 1705 zu⸗ 
erſt berechnete und beſchrieb. Es war der erſte Komet, deſſen 
Wiederkehr man vorausſagte, und der dann auch in der Tat 
in den Weihnachtstagen des Jahres 1759 erneut geſehen 
wurde. Später konnte feſtgeſtellt werden, daß dieſer Komet 
bereits ſeit dem Jahre 12 vor Chriſti beobachtet worden 
war und faſt in jeder Wiederkehr, alle 76 Jahre, von alten 
Chroniken verzeichnet wurde. Das letzte Mal zeigte er ſich 
bei uns im Jahre 1910 — ein Wölkchen mit kleinem ſtern⸗ 
artigen Kern. Aber damals wußte man nichts mehr von 
den Schrecken, den dieſer Weihnachtskomet einſtmals in der 
Braheſtadt verurſacht hatte. Theſo Stein. 
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ſchulen in Stewken und auf der Jakobsvorſtadt ſowie die 
Aufnahme einer langfriſtigen Anleihe im Betrage von 
400 000 Zloty für die Beendigung des Gebäudes der Be⸗ 
zirks⸗Eiſenbahndirektion in Thorn, und dies zwecks Rück⸗ 
zahlung der von der Landeswirtſchaftsbank erhaltenen 
Anleihe. 

In Sachen der Wegeſteuer für das Budgetjahr 1939/40 
wurde debattelos folgenden Prozentſätzen zugeſtimmt: 
75 Prozent der ſtaatlichen Wegegebühren, 15 Prozent der 
Gebühren von den Gewerbepatenten und Regiſtrierkarten 
ſowie 35 Prozent der Grundſteuer der ſtaatlichen Grund⸗ 
ſtücksſteuer. 

Der Haushaltsvoranſchlag für das Jahr 1939/40 ſoll noch 
in der laufenden Kadenz, d. i. bis Ende Januar 1939, durch⸗ 
beraten und beſchloſſen werden. Im Zuſammenhang hier⸗ 
mit wurde eine beſondere Kommiſſion gebildet, der die ent⸗ 
ſprechende Vorbereitung der Budgetdebatte obliegt. Die 
Funktionen des Hauptreferenten übernimmt Direktor 
Antczak. 

Den letzten Punkt der öffentlichen Tagesordnung bil⸗ 
dete der Bericht der Reviſionskommiſſion über die Tätigkeit 
der Stadtverwaltung und die Ausübung des Budgets der 
Stadt für das Budgetjahr 1937/38. Dieſer Teil der Sitzung 
fand unter dem Vorſitz des Stadtverordneten Rechtsanwalt 
Michalek ſtatt. Das diesbezügliche Referat erſtattete in 
Stellvertretung des Vorſitzenden der Reviſionskommiſſion 
Merdas Stadtverordneter Wolniewicz. Die aus ſieben 
Perſonen beſtehende Kommiſſion ſtellt große Fortſchritte in 
der wirtſchaftlichen Entwicklung der ſtädtiſchen Unternehmen 
ſowie rationelle Wirtſchaft in der Verwaltung feſt. Dem 
Antrag auf Entlaſtung kam das Stadtparlament einſtimmig 
nach. * * 


> Der Waſſerſtand der Weichſel nahm im Laufe der letzten 
24 Stunden um 7 Zentimeter zu und betrug Donnerstag früh am 
Thorner Pegel 0,44 Meter über Normal. 


» Laut Bekanntmachung der Sozialen Verſicherungs⸗ 
anſtalt (Übezpieczalnia Spoleczna) find die Büros dieſer 
Anſtalt am Sonnabend, 24. Dezember, nur bis 11 Uhr vor⸗ 
mittags geöffnet. . * 

„Feuer im Gebäude des Schulknratoriums. Mittwoch 
abend gegen 9 Uhr entſtand im Dachgeſchoß des Schul⸗ 
kuratoriums in der ul. Sienkiewicza (Schulſtraße) 12 ein 
kleiner Brand, der durch die telephoniſch herbeigerufene 
Feuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht werden konnte. Als Ent⸗ 
ſtehungsurſache wurde Funkenflug ermittelt. Der Sach⸗ 
ſchaden iſt nur gering. 3 

+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. Dezember. Heute 
nacht gegen 2.15 Uhr wurde der Landwirt Eugen Bartel in 
Koſtbar (Kozibör) durch Geräuſche, die vom Boden feines 
Hanſes kamen, aufgeweckt. Er ging mit feinem Sohn 
Helmut auf den Boden und ſtellte feſt, daß hier zwei Männer 
eingedrungen waren. Während der eine ſofort die Flucht 
ergriff, ſtürzte ſich der andere auf die beiden B. und verletzte 
ſie durch Meſſerſtiche ziemlich ſchwer. Der Täter konnte 
trotzdem aber überwältigt werden und wurde dem Polizei⸗ 
poſten in Thorn⸗Pobgorz zugeführt. Er ift der 1905 ges 
borene Tendor Beſacsynſki, der in Inowroclaw in der 
ul, Srebnia wohnt und als Dieb bekannt if. Er iſt bereits 
wegen Diebſtahls und zweimal auch wegen Raubüberfalls 
verurteilt worden. Helmut B. mußte wegen ſeiner ſchweren 
Verletzungen in das Städtiſche Krankenhaus überführt 
werden. * * 

x 


Vereine. Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Die 1. Märchenvorſtellung der DB- „Der Froschkönig findet am 
2. Feiertag, 26 Dezember, nachm. 4 Uhr, ſtatt. E ntrittSfarten 


bei Juſtus Wallis, 5 34, Ruf 1469; Theaterkaſſe ab 2.30 
Uhr. Für Kinder auf allen Plätzen halbe Preiſe! 8488 


PPP 


Dirſchau (Tczew) 


de Arzte⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat für die Mit- 
glieder der Sozialverſicherung und Eiſenbahn vom Sonn⸗ 
abend, den 24. Dezember, 8 Uhr, bis Dienstag, 27. Dezem⸗ 
ber, 8 Uhr, Dr. Rediger⸗Dirſchau, Hallera 2, Telefon 1416. 
Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat vom 24. bis zum 
31. Dezember die Löwen-Apotheke, Nadolſki, ul. Mickie- 
wicza. 2 

de Die Weichſel iſt feit einigen Tagen zugefroren. 

de Winterſport im Stadtpark verboten! Auf Grund 
einer Bekanntmachung des Magiſtrats iſt das Schlitten⸗ und 
Skifahren in dem hieſigen Stadtpark bei Strafe verboten. 

de Die Eisernte hat begonnen. Die Filiale der 
Brauerei Kunterſtein hat bereits mit dem Einfahren von 
Eis begonnen. Dieſe benötigt dazu etwa 600 Fuhren. Die 
augenblickliche Eisſtärke beträgt 25 Zentimeter. Einige 
Menſchen haben dadurch wieder Beſchäftigung gefunden, 


de St. Georgenkirche. Am 1. Weihnachtsfeiertag, dem 
25. 12. 1938, 10 Uhr Feſtgottesdienſt, danach Beichte und Hl. 
Abendmahl. 1134 Uhr Freitaufen. 15 Uhr Erbauungs⸗ 
ſtunde. Am 2. Weihnachtsſeiertag, dem 26. 12. 1988, 10 Uhr, 
Leſegottesdienſt. Sonnabend, den 31. 12. 1988, 5 Uhr, 
Sylveſterandacht. 


——— m —— 


Konitz (Chofnice) 


Der letzten Stadtverordnetenſitzung 


wurden zunächſt einige Protokolle über die Reviſion in 
ſtädtiſchen Kaſſen zur Kenntnis genommen. Bei dem Antrag 
auf Genehmigung eines Nachtragetats in Höhe von 81 983 
Ztoty entſpann ſich dagegen eine lebhafte Debatte. Dieſer 
Antrag iſt auf die durchgeführten Notſtandsarbeiten, ins⸗ 
beſondere die umfangreichen Neupflaſterungen zurück⸗ 
zuführen. Das Nachtragbudget wurde durch Erſparniſſe 
anderer Poſitionen ſowie durch Überſchüſſe der ſtädtiſchen 
Unternehmen gedeckt. 

Angenommen wurde ſodann die Anderung des Statuts über 
die Mindeſtgröße von Bauparzellen. Genehmigt wurde 
ferner der Magiſtratsantrag auf Ankauf von 12 Morgen 
Land am Müskendorfer See zum Preiſe von 300 Zloty pro 
Morgen vom Beſitzer Marchlewicz. Genehmigt wurde auch 
der Verkauf einer Bauparzelle in der ul. 2Zwirki i Wigury, 
ſowie der Ankauf von 440 Quadratmeter Grund zur Ver⸗ 
breiterung der ul. 31 ſtyezuia und der Wallſtraße zum Preiſe 
von 5 Zloty pro Quadratmeter. Ebenſo wurde der Ankauf 
von Laud zu Regulierungsarbeiten der ul. Mickiewicza ge⸗ 
nehmigt. Damit wurde die Sitzung, die letzte in dieſem 
Jahre, gegen 9 Uhr geſchloſſen. 8 


Wojewodſchaft Poſen. 


Deutſche Frauen im Stadtparlament von Nakwitz 


Großes Aufſehen hat die am 18. Dezember in dem Städt⸗ 
chen Rakwitz (Rakoniewice), Kreis Wollſtein, ſtattgefundene 
Stadtverordnetenwahl verurſacht. Dort hatten die deutſchen 
Bürger eine Liſte aufgeſtellt, auf der ſich unter acht Kandi⸗ 
daten auch zwei Frauen befanden. Die deutſchen Wähler 
gaben ihre Wahlzettel ab, ohne auf denſelben einen Kandi⸗ 
daten geſtrichen zu haben, ſo daß alle acht Kandidaten die⸗ 
ſelbe Stimmenzahl erhielten, wodurch die Wahlkommiſſon in 
eine gewiſſe Verlegenheit gebracht worden war. Da die 
deutſchen Bürger nur einen Platz im neuen Stadtparlament 
erhalten hatten, mußte die Wahlkommiſſion durch das Los 
entſcheiden, wer von den gewählten Stadtverordneten die 
deutſche Gruppe vertreten ſoll. Das Los fiel überraſchender 
Weiſe auf die Frau Schmiedemeiſter Ella Kohlmeyer 
aus Rakwitz. Zu deren Stellvertreter wurde gleichfalls 
durch das Los der zweite weibliche Kandidat gewählt. 


Sjweres Unglüd am Bahnübergang. 


Am Dienstag ereignete ſich auf dem Bahnübergang bei 
Borgowo, Kreis Schrimm, ein Unglück, das leicht ſchwerere 
Folgen hätte haben können. Der Landwirt Tomaſz Lewan⸗ 
dowiez aus Lugi bei ions fuhr mit feinem Zweiſpänner⸗ 
wagen vom Weihnachtsjahrmarkt in Schrimm nach Haufe, 
Auf dem Wagen ſaßen zwei Männer und drei Frauen. Als 
ſich das Fuhrwerk kurz vor dem ſchrankenloſen Bahnüber⸗ 
gang beſand, ſcheuten plötzlich die Pferde, da ſich ein aus 
Jarotſchin kommender Perſonenzug näherte. Bevor nun 
die fünf Perſonen die ernſte und drohende Gefahr ſahen, 
war der Wagen bereits an einen Chauſſeeſtein geſchleudert 
worden, wodurch die Deichſel brach und die Pferde nach 
links gelenkt wurden. In dieſem Augenblick fuhr der Zug 
vorüber. Während ein Pferd vom Puffer der Lokomotive 
getötet wurde, kamen die fünf Perſonen und das andere 
Pferd mit dem Schrecken und leichten Verletzungen davon. 


ss Liſſa (Leſno), 21. Dezember. In der Gutsbrennerei 
in Dabeze, Kreis Liſſa, brach abends im Maſchinenraum 
Feuer aus, das während der Reparaturarbeiten durch 
ausſtrömende Gaſe entſtand. Durch ſofortiges Eingreifen 
der Feuerwehr konnten das Feuer lokaliſiert, ſowie die 
Maſchinen und die Wohnungsräume gerettet werden. Der 
entſtandene Schaden wird von der Verſicherung gedeckt. 


ss Poſen (Poznan), 21. Dezember. Seit einigen Tagen 
bemerkte die Sanitätskontrolle vom Städtiſchen Geſund⸗ 
heitsamt, daß auf dem Poſener Wochenmarkt ſyſtematiſch 
gefälſchte Butter in den Handel gebracht wurde. In der Nacht 
zum Mittwoch gelang es, die geheime „Butterfabrik“ und 
deren „Inhaber“ ausfindig zu machen. Mit Rückſicht auf 
die noch nicht beendeten Unterſuchungen können die Namen 
der Butterfälſcher vorläufig nicht veröffentlicht werden. 
Aber über die Art und Weiſe der Butterherſtellung kann 
folgendes bekannt gegeben werden: Die Fälſcher kauften 
eine größere Menge Margarine und Landbutter, die ſie 
dann in einer Badewanne (!) im heißen Waſſer aufſchmolzen 
und ſie dann gemiſcht gefrieren ließen. Dieſe Miſchung ent⸗ 
hielt 20 Prozent Waſſer, ſo daß während der augenblicklichen 
Kälte kein großer Unterſchied feſtzuſtellen war. Darauf 
legten ſie die Butter in Büchſen und ließen dieſe zu je drei 
Pfund von alten Frauen auf dem Wochenmarkt zu 1,60 bis 
1,70 Zloty verkaufen. 


Schiffsuntergang im Gdingener Hafen. 

Im Gdingener Hafen wurde infolge des großen Stur⸗ 
mes in der Nähe der Magazine der Firma „Paged“ der 
Schlepper „Sambur“ von einer großen Welle überflutet. 
Die hinteren Räume des kleinen Dampfers liefen ſofort voll 
Waſſer und das Schiff ging unter. Die Beſatzung konnte ſich 
rechtzeitig retten. Br. 


R Argenan (Gniewkowo), 22. Dezember. Diebe ver⸗ 
ſchafften ſich bei dem Beſitzer Filipiak in Eichtal (C haſtawa) 
vom Dache aus Zugang zu den oberen Wohnräumen und 
ſtahlen Zucker, Apfel, Weizenmehl, Schweinefleiſch, Wurſt, 
Wagenlederſchürzen und ſämtliche Wäſche im Geſamtwert 
von über 1000 Zloty. 

Feuer entſtand in der Nacht zum Dienstag bei dem 
Beamten Zakrzewſki. Der verurſachte Schaden ſoll über 
500 Zloty betragen. 


Ik Brieſen (Wabrzezno), 20. Dezember. Bei einer 
Durchfahrt durch Brieſen hatte ſich Alex Filipezak aus Culm⸗ 
ſee in einer Reſtauration in der ul. Pierackiego aufgehalten. 
In dieſer Zeit wurden ihm von ſeinem Auto zwei Erſatz⸗ 
räder im Werte von 200 Zloty geſtohlen. 

L. Latarſki aus Brieſen hatte ſich vor dem hieſigen 
Gericht wegen Diebſtahls verſchiedener Gegenſtände 
zu verantworten. Zum Schaden des Herrn Falkowſfki hatte 
er Ol und 20 leere Säcke geſtohlen, außerdem hatte er ſich 
von St. Koſterka zwei Kaninchen angeeignet. Das Gericht 
verurteilte ihn zu einem Jahr und ſechs Monaten Gefängnis. 
Weiter wurde er noch wegen Diebſtahls einer Fahrradtafel 
zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

ch Berent (Koscierzyna), 22. Dezember. Der Weih⸗ 
nachtsmarkt in Berent in der Vorwoche war ziemlich gut 
beſucht und beſchickt, der Abſatz ließ allerdings zu wünſchen 
übrig. Auf dem Viehmarkt waren infolge des Verbots für 
Klauenvieh nur Pferde in mäßiger Anzahl aufgetrieben 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deutsche 
Rundschau“ für den Mona! Januar, bzw. 
für das 1. Quarfal, 1939 abonniert haben, 
wollen dies umgehend tun, damit eine 


rechtzeitige Belieferung vom 1.Januar 1939 
ab erfolgen kann. Die Briefträger sowie 
alle Postämter in Polen nehmen Bestellungen 
auf die „DeutscheRundschau“ entgegen. 
Postbezugspreis: 
Monatlich 
Vierteljährlich 


3,89 27 
11, 66 ” 


& Polen (Poznan), 21. Dezember. Gefährliches 
Glatteis herrſchte während der heftigen Kälte am Mon⸗ 
tag und Dienstag in allen Straßen und bedrohte den 
Wagen⸗ und Fußgängerverkehr, da die Hausbeſitzer in den 
wenigſten Fällen ihrer Streupflicht nachgekommen waren. 
Auf den Bürgerſteigen ſtürzten und erlitten Knochenbrüche 
der ul. Marſzalka Focha 111 wohnhafte Czeſtaw Lubojanſki 
und die Wladyſtawa Przybylſka aus der fr. Großen Gerber⸗ 
ſtraße 8. 

Selbſtmord durch Erhängen verübt hat in ſeiner 
Wohnung Ulanſkiego 2, vermutlich wegen wirtſchaftlicher 
Notlage, ein Jakub Przybylſki. 

In der fr. Friedrichſtraße wurde geſtern der 75jährige 
Aſylinſaſſe Friedrich Schöneich beim Überſchreiten der 
Straße von einem Kraftwagen überfahren und erheblich 
verletzt. Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. 

Die Feuerwehr war am Montag mit der Löſchung 
einer Anzahl von Bränden beſchäftigt. Zunächſt wurde ſie 
nach der Südſtraße gerufen, wo bei der Firma Poels ein 
Balkenbrand gelöſcht werden mußte. Darauf leiſtete ſie in 
der fr. Goetheſtraße bei einem Wohnungsbrande Hilfe. Un⸗ 
mittelbar darauf wurde ſie zu einem Garagenbrande der 
Städtiſchen Gartendirektion im Wilſonpark beordert. Das 
Auto wurde gerettet; die Garage brannte mit einer erheb⸗ 
lichen Menge Torf nieder. Sodann leiſtete ſie in der 
Wronkerſtraße bei einem Strohbrande in einem Keller Hilfe. 
Endlich war noch in der ul. Wolynſka ein Schornſteinbrand 
ausgebrochen; der Schornſtein brannte aus. 

ss Znin, 21. Dezember. Unter dem Vorſitz des Kreis⸗ 
ſtaroſten Wuyek fand in Znin eine Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes für die ſogenannten „Zniner Märkte“ ſtatt. Es 
wurde ein Rechenſchaftsbericht über den Verlauf der VII. 
Zniner Märkte gegeben, die in der Zeit vom 3. bis 11. Sep⸗ 
tember d. J. abgehalten wurden. Aus den Ausführungen 
von Direktor Urbanſki ging hervor, daß auch in dieſem 
Jahre das Intereſſe ſeitens der Landwirtſchaft und des 
Handels für dieſe Veranſtaltung recht groß war. Die 
Krammärkte wurden von der Landbevölkerung beſonders 
gut beſucht. Die Umſätze waren zufriedenſtellend. Im 
wirtſchaftlichen Leben der Stadt Znin gewinnen dieſe 
Märkte immer mehr an Bedeutung; denn die Bewohner⸗ 
ſchaft erzielt dadurch ganz anſehnliche Einnahmen. Ferner 
ging aus dem ſich anſchließenden Bericht des Kaſſenführers 
Steiniker folgendes hervor: Die Einnahmen betrugen 
7503,55 Zloty und mit dem Beſtand von 727,38 Zloty zu⸗ 
ſammen 8230,88 Zloty. Dieſer Summe ſtehen die Ausgaben 
mit 5879,12 Zloty gegenüber, ſo daß ein Beſtand von 2851,76 
Zloty gebucht werden konnte: Von dieſer Summe wurden 
100 Ztoty für die Winterhilfe, 100 Zloty für arme Kinder 
und 50 Zloty für das „Katholiſche Haus“ in Znin ausgeſetzt 
ſowie 300 Zloty Repräſentationskoſten dem Direktor 
Urbanſki zugewieſen. Das Vermögen der Märkte beträgt 
15000 Zloty. Es gehören dazu die Ausſtellungshalle, das 
Adminiftrationsgebäude ſowie das bewegliche Inventar. Die 
Berichte löſten eine rege Ausſprache aus, worauf beſchloſſen 


wurde, im Jahre 1939 die Märkte vom 2. bis 10. September 


abzuhalten, jedoch keine Krammärkte ſtattfinden zu laſſen. 
Den neuen Vorſtand bilden: Direktor Urbanſti — Vor⸗ 
ſitzender, Jan Sredzinſti, Stellvertretende, Bürgermeiſter 
Hauptmann — Initiator, Jaroſtaw Smorowſki — Schrift⸗ 
führer und Steiniker — Kaſſenführer. 
Jahre ſind weitere Inveſtitionsarbeiten auf dem Aus⸗ 
ſtellungsgelände vorgeſehen. 


und wurden zum Preiſe von 80—500 Zloty abgeſetzt. Auf 
dem Lebensmittelmarkt koſteten Butter 1,30—1,50, und Eier 
1,80—2 Zloty. 

Dem Gutsbeſitzer Böttner in Staniſken wurde nachts 
ein Pferd im Werte von 500 Zloty aus dem Stall geſtohlen, 
8 Beſitzern Kaltenbach ein Schwein und 5 Gänſe bzw. 
7 Gänſe. . 

ss Inowroclaw, 22. Dezember. Bei dem Landwirt Jan 
Piwka in Konary, Kreis Inowroclaw, ereignete ſich ein 
folgenſchwerer Unfall. Während des Häckſelſchneidens 
gingen die Pferde am Roßwerk durch. Um die Maſchine 
zum Stehen zu bringen, legte Piwka noch mehr Stroh ein, 
was zur Folge hatte, daß das große Schwungrad an der 
Häckſelmaſchine platzte. Die fortgeſchleuderten Gußeiſen⸗ 
ſtücke trafen Piwka, ſo daß er zwei linke Rippenbrüche, 
Nieren⸗ und Armverletzungen erlitt und ins Kranken- 
haus nach Inowroclaw gebracht werden mußte. — Ein 
zweiter Unfall mit Todesfolge ereignete ſich am Mittwoch 
in der hieſigen St.⸗Adalbert⸗Schule, wo die Schuldiener⸗ 
frau Pawelkiewicz jo unglücklich ausglitt, daß fie zu Boden 
ſtürzte und nach kurzer Zeit verſtarb. 

ch Karthaus (Kartuzy), 22. Dezember. Auf der Station 
Somonino glitt am Sonntag morgen beim Rangieren eines 
Zuges der 3gjährige Eiſenbahnſchaffner Joſef Maſchke aus 
Karthaus vom Trittbrett ab und geriet unter den Zug, deſſen 
Räder ihm über den Leib rollten, ſo daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. Er hinterläßt die Witwe mit vier Kindern. 

Am 23. d. M. um 14 Uhr wird das Jagdgelände Klukowo, 
Kreis Karthaus, im dortigen Gaſthaus Mielewezyk verpachtet. 
In Labiſchin (Labiſzyn), 22. Dezember. Unter dem Leit⸗ 
wort „Macht die Tore weit“ veranſtaltete die hieſige Frauen⸗ 
gruppe der Deutſchen Vereinigung eine ſchlichte Ad vents⸗ 
feier. Eine Adoentsgeſchichte, Lieder und Gedichte wur⸗ 
den zu Gehd, gebracht. Im Anſchluß daran fand eine ge⸗ 
meinſame Kaſſeetafel ſtatt. 

Ein Unfall ereionete ſich im Walde bei Luboſt ron. 
Der Landwirt Warſan aus Smogorzewo war damit be⸗ 
ſchäftigt, einen Baumſtamm auf den Wagen zu laden. Plötz⸗ 
lich zogen die Pferde an, ſo daß der Stamm abrutſchte. 
Warjan, der nicht mehr zur Seite ſpringen konnte, erlitt 
einen doppelten Beinbruch. Er mußte ins Schubiner 
Krankenhaus eingeliefert werden. 

＋Nakel (Nakko). 22. Dezember. Nach den letzten Wahlen 
ziehen in die neue Stadtverordnetenverſammlung ein: ſieben 
Kaufleute, fünf Handwerker, fünf Arbeiter, zwei Landwirte, 
zwei Rechtsperſonen, je ein Privat⸗ und Staatsbeamter und 
Vertreter der Freien Berufe. Die Wahlbeteiligung betrug 
73,72 Prozent. 

Von der Staroſtei wird bekannt gegeben, daß die Ausfuhr 
von Kartoffeln aus Kreiſen, die zum Sperrbezirk gehören, 
verboten iſt, ſolange noch Krankheitsherde des Kartoffelkrebſes 
ſeſtgeſtellt werden. Danach müſſen alle Landwirte im Kreiſe, 
die Kartoffeln verloden wollen. im Beſitz einer Verlade⸗ 
erlaubnis ſein, worauf ihnen erſt die Waggons geſtellt 
werden. Die an die Jandwirtſchaftskammer für Pommerellen 
gerichteten Anträge müſſen den Ausfuhrvermerk des Kreis⸗ 
ſtaroſtwos enthalten. Die angegebenen Beſcheinigungen unter ⸗ 
liegen keiner Abgabe. 


Im kommenden 


Enaland beziehen wird. 
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Bee Rundschau. 


Polen baut ein Netz von Getreidelagerhäuſern. 


Die Polniſche Regierung hat ein Programm für die Schaffung 
von Getreidereſerven ausgearbeitet. Die Notwendigkeit für die 
Maßnahme wird damit begründet, daß alljährlich ein Teil des 
Getreideüberſchuſſes aufgeſpeichert werden müſſe, um einerſeits die 
Preisgeſtaltung auf dem Getreidemarkt beeinfluſſen zu können und 
andererſeits für beſondere Fälle Vorrat zu ſchaffen. In normalen 
Zeiten können dieſe Vorräte für die Ausfuhr bereitgeſtellt werden. 
Die Regierung plant, im Laufe von 10 Jahren in Polen ein Netz 
von Getreideſilos zu errichten, die ſich in den einzelnen Wojewod⸗ 
ſchaften befinden ſollen. Die erſt vor wenigen Jahren begonnene 
Aktion hatte bisher das Ergebnis, daß mit einem Koſtenaufwand 
von 16 Mill. Zloty Elevatoren mit einem Faſſungsraum ven 
30 400 To. und mit einem Koſtenaufwand von 2,3 Mill. Zloty 
Getreidelagerhäuſer mit einem Faſſungsvermögen von 20 250 To. 
erbaut wurden. Der Elevator in Gdingen hat einen Faſſungs⸗ 
raum von 10000 To. Weitere befinden ſich in Kutno, Kruſzwica, 
Oſtrowiec, Sokal und Lublin. Der letztgenannte Elevato:. joll 
35 000 To. faſſen und dürfte im kommenden Jahr fertiggeſtell: 
werden. Bis zum Jahre 948 ſollen neue Elevatoren bis zu einem 
Geſamtfaſſungs raum von 71000 To. gebaut werden und Getreide 
lagerhäuſer bis zu einem Faſſungsvermögen von 50 000 To. Die 
hierfür vorſeſehenen Geſamtkoſten find mit 21 Mill. Zloty ver; 
anſchlagt. Nach dem Jahre 1948 ſollen durch weitere Bauten Lager: 


räume für etwa 60 000 To. geſchaffen werden. 


Generalverſazmlung 
der Intereſſengewoinſchaft Kattowitz. 


Am 19. Dezember fand unter dem Vorſitz des Aufſichtsrats⸗ 
norfigenden Ing. Przedpelſti eine außerordentliche Aktionär⸗ 
verſammlung der Intereſſengemeinſchaſt des Berg⸗ und Hütten⸗ 
weſens A. G. in Kattowitz ſtartt. Auf der Verſammlung wurde 
ein neues Statut angenommen, das die bisherigen Satuts⸗ 
beſtimmungen mit dem polniihen Aktienrecht in Einklang bangt 
ſowie eine Reihe von Anderungen der bisherigen organiſatoriſchen 
Struktur der Inte ⸗ſſengemeinſchaft bringt. Der Auſſichtsrat wurde 
auf der Sitzung ebenfalls neu gewählt. Den Vorſitz führt wieder 
Ing Przedpelſkti, Stellvertreter find der ſtellvertretende 
Direktor der polniſchen Landeswirtſchaftsbank, Dr. Garbuſinſki, 
und Rechtsanwalt Chmielewſki. Außerdem gehören dem Auſſichts⸗ 
rat eine Reihe von Jerſönlichkeiten der Induſtrie, ferner auch 
Vertreter des Fianzminiſteriums und des Handels und Induſtrie⸗ 
miniſteriums ſowie Vertreter der Bergmänniſchen Organiſation 
an. Die Zuſammenſetzung des Auffi”tsrates läßt nicht darauf 
ſchließen. daß man wirklich an eine Privatiſierung der Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft denkt. 


3 Bolniſche Beforgniſſe 
wen der Kohlenausfuhr nach Frankreich. 


Nachhier eingegangen n Meldungen wird in Kürze in Paris 
ein engliſchranzönſches Kohlenabkommen unterzeichnet werden 
auf Grund deſſen Frankreich 50 Prozent ſeiner Kohlenausfuhr aus 
n Da der Anteil Englands an der bis⸗ 
herigen Einfuhr nur 35 Prozent betrug, ſo werden die auf die 
anderen Kohlenausfuhrländer entfallenden Dupo’en eine Kürzung 
erfahren. Da Frankreich ohnedies ſeine Kohleneinfuhr infolge 
erhöhter Eigenproduktion vermindert, jo befürchtet man in den 
volniſche: intereſſierten Kreiſen eine Kürzung der polniſchen 
Kohlenausfuhr nach Frankrei, was angeſichts der durc, den Ans: 
ſchiuß des Karwiner Beckens hervorgerufenen Lage für die pol⸗ 
niſche Kohleninduſtrie von ſehr nachteiligen Folgen wäre. 


Grundlegende Aenderung 
des polniſchen Kartellrechtes. 


Die Regierung babſich igt in nächſter Zeit ein neues Kartell⸗ 
geſetz zu veröffentlichen, das im Vergleich zu dem bisher geltenden 
grundlegende Veränderungen einführen wird Der Verband der 
volniſchen Handels- und Gewerbekammern hat ſich mit dieſem 
Geſetzentwurf beſchäftigt und in einer Entſchließung feſtgeſtellt, daß 
dad neue Kartellrecht von den Kartellen den Nachweis verlangt, 
daß die Kartelle pofitiven Zielen der nationalen Wirtſchaft dienen. 
Angeſichts der Kartellſeindlichkeit weiter polniſcher Kreiſe werden 
daher die Kar elle, welche den Anforderungen des neren Geſetzes 
entſprech n, ſicherlich auch in der Allgemeinheit dem notwendigen 
Verſtändnis begegnen. 


Der Güterverkehr aus Polen nach Litauen. 


Wie aus Kauen gemeldet wird, ſoll der Güterverkehr zwiſchen 
Polen und Litauen nach Unterzeichnung des Handelsabkommens 
aufgenommen werden. Vorerſt werden den bereits verkehrenden 
Berfonenzün n Güterwagen angehängt werden, welche für die 
Ein⸗ und Ausfuhr beſtimmte Waren befördern ſollen. 


Bereinbarung über den deutſch · ruſſiſchen 


Wirtſchafts verkehr im Jahre 1939, 


Auf Grund einer am 19. Dezember d. J. zwiſchen dem Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſterium und der Handelsvertretung der UESER in 
Deutſchland getroffenen Vereinbarung iſt das deutſch⸗ruſſiſche Wirt⸗ 
ſchaftsabkommen vom . 1 März 1938 über den Handels⸗ und 
Zahlungsverkehr zwiſchen Deutſchland und der Sowjetunion in 
vollem Umfange für das Jahr 1939 verlängert worden. Durch die 
rechtzeitige Verlängerung dieſes Abkommens iſt auch für das neue 
Jahr eine Baſis für das laufende Geſchäft mit der Sowjetunion 
geſchaffen worden. . 


Der Danziger Regiſtermark⸗Kurs ging auf 125 DG 
für 100 Reg.⸗M. zurück. Mußte der Käufer bisher 25 Pro⸗ 
zent bis zu 30 RM auf Hartgeld zum höheren Kurs nehmen, 
ſo iſt dieſer Prozentſatz nunmehr auf 10 Prozent ermäßigt 
en Das bedeutet natürlich Verbilligung der Regiſter⸗ 
mark. 


Firmennachrichten. 


„Strasburg (Brodnica). Im Verfahren gegen den Guts⸗ 
beſitzer Edward Sowinſki in Szymkowko, Eigentümer der 
Güter Szymköwko und Kozirög, iſt laut Beſchluß des des Wojewod⸗ 
ſchafts⸗Schiedsgerichtsamts vom 10. Dezember das Vergleichs⸗ 
verfahren eröffnet. Zur gerichtlichen Aufſicht beſtellt wurde 
Sas⸗Klechniowſki in Thorn, Place Teatralny 5. 


h Löbau (Lubawa). Zwangs verſteigerung des in 
Numian velegenen und im Grundbuch Rumian, Ba d 1, Blatt 17, 
Inh. Jan Swiniarſki, eingetragenen Landgrundſtücks von 
26,60,40 Hektar, mit Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäuden, am 18. Ja⸗ 
nuar 1939. 10.30 Uhr, im Sitzungsſaal des Burggerichts. Schätzungs⸗ 
wert 22789, Bietungspreis 15 188, Kaution, 2278 Zloty. 


h Soldan (Dzialdowo). O wangsverſeigerunc des in 
Schönwieſe (Knaſnolgka) belegenen und im Grundbuch Kraſotaka, 
Blatt 118 und 100, Inh. Zugmund Windzberg, eingetragenen 
rät aan ine von 0,64,28 Hektar (Brennerei, zwei Anbauten, 
dobrikſchornſtein, Elektrizitätswerk, drei Wohngebäude, Fabrik 
gebäude [Likörfabrik], Niederlage und ſonſtige Wirtſchaftsanlagen) 
am 17. Februar 1938, 10 Uhr, im Sitzungsſaal des Burggerichts. 


Schätzungswert 68860, Bietungspreis 51 270, Kantion 6836 Zloty. 


in Gold feit —— 3ʃ., 100 Danziger Gulden 99,75 


Abſchiedsſitzung des Bromberger Stadtparlaments. 


Bromberg, 23. Dezember. 


Das Bromberger Stadtparlament ſtand geſtern im 
Zeichen der Abſchiedsſtimmung. Die letzte Sitzung, zu wel⸗ 
cher das alte Stadtparlament zuſammentrat, nahm einen 
feſtlichen Charakter an. Aus dieſem Grunde war 
die Tagesordnung inſofern umgeſtellt worden, als entgegen 
den ſonſtigen Gepflogenheiten die Geheimſitzung vor⸗ 
weggenommen wurde. Dadurch wurde das ganze Intereſſe 
auf die öffentliche Sitzung konzentriert. Vor Er⸗ 
öffnung der Sitzung brachten Mitglieder des Stadtparla⸗ 
ments in Privatgeſprächen ihre Sorge darüber zum Aus⸗ 
druck, daß das kommende Bromberger Stadtparlament 
wahrſcheinlich nicht die gleiche harmoniſche und vorbildliche 
Zuſammenſetzung finden werde. 

Die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung brachte 
einzelne Punkte, durch deren Genehmigung das alte Stadt⸗ 
parlament ſich ernent als eine Körperſchaft erwies, die 
lediglich an das Wohl der Stadt nicht aber an parteipoli⸗ 
tiſche Intereſſen der einzelnen Fraktionen dachte. Wie im 
Vorjahre ſo wurden auch diesmal für die Weihnachts⸗ 
beſche rung der Arbeitsloſen der Stadt aus den 
an ſich nicht reichen ſtädtiſchen Fonds 10 000 Zloty bewilligt. 
Dann wurde ein Antrag der Stadtverwaltung genehmigt, 
eine früher in der Kommunal⸗Kredit⸗Bank in Poſen aufge⸗ 
nommene kurzfriſtige Anleihe in Höhe von 485 000 
Zloty in eine langfriſtige umzuwandeln. Auch der 
zweite Antrag des Magiſtrats, eine im Laufe des Jahres 
bei der polniſchen Kommunalbank aufgenommene Anleihe 
in Höhe von 55 000 Zloty, in eine langfriſtige umzuwandeln, 
wurde gleichfalls einftirtmig angenommen. Vor wenigen 
Wochen hatte ſich die Stadtverwaltung vom Stadtparlament 
die Genehmigung geholt, Obligationen der Kommunalen 
Kreditbank in Poſen in Höhe von drei Millionen Zloty auf⸗ 
zunehmen. Die Obligationen ſollen dann in Geld umge⸗ 
wandelt werden, wenn ihr Kurs einen Verkauf rechtfertigt, 
ſo daß die Stadt in die Lage verſetzt wird, geplante größere 
Inveſtierungen, wie den Bau eines Kaufmänniſchen Gym⸗ 
naſtums und auch des Rathauſes, in Angriff zu nehmen. In 
der geſtrigen letzten Sitzung des Parlaments wurde nun⸗ 
mehr die Genehmigung erteilt, Obligationen für 1,2 Millio⸗ 
nen Zloty aufzunehmen und zu möglichſt günſtigem Kurſe 
zu verkaufen. Für das erzielte Geld ſoll die Straßenbahn⸗ 
linie in Bleichfelde verlängert, neue Straßen in Bleichfelde 


Geldmarkt. 


Der Mert fir ein Gramm reinen Goldes wurde gemaß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 23 Dezember auf 5.9244 
Zloty ſeſtgeſetzt. hi 
ee 3 Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4½ ½., der Lombard⸗ 
ak 5½ / : 

Marihauer Börſe pom 21.Desember. Umfak, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,05. 89,77 — 88,83, Belgrad —, Berlin 21,54, 213,07, 
— 219,91, Budaveſt —, Bulare't — Danzig ——, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 287,30, 288,04 — 286,56, Japan —, 
Konftantinopel —, Kopenhagen —. —, 110,35 — 109,75, London 24,6, 
24,73 — 24, 9, Newyork — —, 5,29% — 5,27%, Oslo 123,80, 
124,13 — 123,47. Paris 13,93, 13,97 — 13,89, Prag —.—, 18,19 — 18.09, 
Riga —, Sofia —, Stodho m 146,95, 127,29 — 1 6,61, Schweiz 119,30, 
sen BIP: Au Helfingiors —— 10,91 — 10,5, Italien —.— 


Berlin, 21. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. New nork 9,192—2.498, 
London 11 605—1.635, Holland 1 5, 1½68, Norwegen 58,32 bis 
58,14, Schweden 59,75 — 59,87, Belgien 42,00 —4 8, Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 6,553—6,567, chwetz 56,44 56,56. Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 — 47,10, Warſchau — I 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikanischer Dollar 
5,25 ¼ 31, dto. kanadiſcher 5,70 31, 1 Pfd. Sterling 24,57 ah, 
100 Schweizer rank 11%,80 31. 1:0 franzöfiihe Frant 19,87 A. 
100 deutſche Reichs mark i. Banknoten 73,09 Zt., i Stlberu 1 Bl, 
„ 100 tichech. 
Kronen 10,40 elgiſch Belgas 


d., holländiſcher 
88,80 3ʃ., ital. 


tre 17,80 ZH. 


Effektenbörſe. 


Posener Effetten⸗Börſe vom 22. Dezember 

„% Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stuck 
mittlere Stücke 
f Hleinere Stücke 
4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. Ill). . . . 
4¼ % Obligationen der Stadt Poſen 1928 
4½¼% Obligationen der Stadt Poſen 1929 88 
5% Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.- 31.) 


ulden 286,30 3t., 


I 


a 
a 
ER 
a 
+ 


. 


irt 


4/½ % umgeit. a An d. Pol. Landſch. 1. Gold ll, Em. 82.00 + 
44°, Ztoty⸗ Pfandbriefe der Poiener Landſchaft Serie! — 
grö ere Stücke. 62.00 G. 
mi t ere Stücke 62.50 + 
tieinere Stucfke. . 65.00 B. 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landschaft 54.00 + 
3% Inveſtitions⸗Anleihe I — 73S en 8 
G ae ae . . 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid: . 0 02.0.7 
Bank Polſti (100 z) ohne Coupon 8 / Div. 1937. 
Biechein. Fabr. Wap. i Cem. (80 31). » » 2. . 5 
H. Cegtelſt t. 0 ͤ ATSERE A Er: 
4”, KRoniolidierungs-Anleihe . - - 5 as aa 5 0». 7, 
4½ % Innerpolniſche Anleihe . 65.0 + 
Luban⸗Wronti (led z)) FE 2 


Herzfeld & Biktorius 
Tendenz: ſtark. 


n Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Polener Getreidebörie vom 
21. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen . . 18.00-18.50 | blauer Mohn. . . 7100-74 00 
Roggen . . . 14.15-14.40 | blaue Lupinen . . 10.75—11.25 
Braugerite. . . . 16.75-17.25 | gelbe tupinen . . 11.75—12.25 
verſte 700-720 f/. . 16.50 — 17.00 Serradelle . 26.00 - 29.00 


Rotklee 95-97°/, . 100 00—105.00 
roher Rotklee. 70.00 —85.00 
Weißtlee 250.00 — 300.00 
Schweden kee. 130.00 140.00 


Gerſte 673-678 g/l. . 15.75 16.25 
Gerſte 638-650 8/l. 
8 —— — 
8 480 JJ. 14.10 — 14.50 
afer II 450 /.. . 18.50 — 14.00 


Gelbt.ee, enthülſt. 58.00 65.00 
Weizenmehl Gelbklee, nicht enth. 25.60 — 30.0 
„ 10-35% 35.50—37 50 Senf 40.00 —43.00 
„ 10-50% 2.75 —35.25 elüſchten = 
„ IA0-65%. 30 00— 32.50 iktoria-Erbſen . . 26.00 — 30.00 
„ 1135-50 % . 28 75 —29.75 ee . 24.50— 26.50 
„ 1135-65 % . . 25.75— 28.25 eizenſtroh, loſe . 1.50 —1.75 
„ II 50-40% 4.25—25.25 Weizenſtroh, gepr.. 2.25—2.75 
„ IIA 50-65 / . 28.25— 24.25 Rogaenitroh loſe . 1.75—2.25 
„ 160-65 / . . 21.75-22.75 Roggenſtroh gepr.. 2.75 —3.00 
Roc one . 17,75—18.75 Sefa si 1 Bash 
oggenme aferitroh, geyr 5-2. 
0-•30 % 25.50 — 26.25 erſtenſtroh, loſe . 1.50 —1.75 
10-50% —.— Gerſtenſtroh. gepr.. 2.25—2.50 
„ IA(-55½ 23.75 —24.50 | Heu, oſe (neu . 4.75.25 
Kartoffelmehl ce preßt . 5.75—6.25 
„Superior“ 28.50—31.50 Netzeheu, loſe (neu). 5.25 — 5.75 
Weizenk l eie (grob) . 10 5—11 25 epießt 6. 5—6.75 
Weizentleie, mittelg. 9.50—10.50 Leintluchen 21.00-22.00 


. N . 0 5011.50 Rapstuchen . 14.00 — 15.00 
Gerſtenlteie . 9.75—10.75 | Sonnenblumen- 
Winterwide . . . kuchen 42—43% . 
MWinterraps . . . 48.00-44.00 Soaſchrot . . —.— 
Sommerraps . . . 40.00-41.00 | Spetietartofien. . 3.00—3,50 
Lemſamen 52.00 55.00 Fabrtiklart. p. kg/. 19 19½ gr 
Geſamtumſatz 1505 to, davon 4 to Ro zgen, 190 to Weizen, 
245 to Gerſte, 2,5 10 Hafer, 496 10 Wıühlenprodulte, 75 0 Sämereien, 
71 to Futtermittel. Tendenz bei Roggen. Weizen, Gerite, Hafer, 
Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


— —.— 


—— . —— —ö-——— - ——irt:qcCéͥag — —— 1 —n 


gebaut, neue Volksſchulen errichtet, mit dem Bau des Kauf⸗ 
männiſchen Gymnaſiums begonnen und der letzte Teil des 
neuen Städtiſchen Krankenhauſes ausgebaut werden. Zum 
Schluß erhielt die Stadtverwaltung die Ermächtigung, eine 
Anleihe in Höhe von 130 000 Zloty aufzunehmen, um in 
Bromberg ein Jugendarbeitslager zu errichten. 

Mit dieſen Punkten der Tagesordnung, die bereits vorher 
in der Budgetkommiſſion, an welcher der größte Teil der 
Stadtverordneten teilzunehmen pflegt, gründlich durchberaten 
worden waren, hatte das Stadtparlament ſeine letzten 
dienſtlichen Obliegenheéiten erledigt. Stadt⸗ 
präſident Bareiſzewſki ſchilderte in feiner Schlußanſprache die 
fünfjährige Amtszeit der ſcheidenden Körperſchaft und be⸗ 
tonte, daß trotz aller vielleicht vorhandenen Gegenſätze, partei⸗ 
politiſche Diskuſſionen in dieſem Forum niemals an die 
Offentlichkeit getragen wurden, und daß keiner der Stadt⸗ 
verordneten den falſchen Ehrgeiz beſeſſen habe, mit Rückſicht 
auf ſeine Wählerſchaft irgendwie „glänzen“ zu wollen. Dieſe 
Körperſchaft habe ſich voll und ganz der ſachlichen Arbeit im 
Dienſte und zum Wohle der Stadt verſchrieben. Die Selbſt⸗ 
verwaltung pflege man eine Schule des ſozialen 
Lebens zu nennen. Aus dieſer Schule gehe dieſe Körper⸗ 
ſchaft mit den beſten Zeugniſſen hervor, und ſie könne 
anderen Stadtparlamenten zum Vorbild dienen, in denen die 
Sachlichkeit oft zu leiden pflegt. Die letzte Zuſammenſetzung 
des Bromberger Stadtparlaments wäre an ſich ein Grund 
dafür, die den Selbſtveewaltungen beſchnittenen Rechte wieder 
zu geben. In anderen Städten Polens ſei man jedoch nicht 
in einer gleichen glücklichen Lage. Stadtpräſident Bareiſzewfki 
ſprach der ſcheidenden Körperſchaft den Dan“ der Stadtver⸗ 
waltung und der ganzen Bevölkerung aus, für die fachliche 
und ſelbſtloſe Arbeit. Den ſcheidenden Stadtverordneten 
wünichte er ein frohes Weihnachtsfeſt und ein frohes neues 

ahr. 
85 Die Vertreter der einzelnen polniſchen Fraktionen wieſen 
darauf hin, das ſcheidende Parlament habe dem kommenden 
eine geordnete Erbſchaft binterlaſſen. Die Fraktionen 
hätten niemals parteipolitiſche Auseinanderſetzungen in das 
Parlament getragen. Dieſes Stobtparlament ſei feit einer 
ganzen Reihe von Jahren das beſte und har moniſchſte 
geweſen. Die Fraktionen könnten ſich gegenſeitig für die 
fachliche Zuſammenarbeit den Dank ausſprechen, weil ſie 
ehrlich ihre bürgerliche Pflicht erfüllt haben. A. S. 
? der Bromberger Getreidebörſe 
vom 23. Derember, de 52 lenden Parität Bromberg (Waggon ⸗ 
cds en 11 2 (120,1 f. h.) auläffta 3 / Unreinigfeit, 
Weißen | 748 @/. (177,1 f. h.) zuläſſia 3% Unreiniateit, Weizen II 
795 U/l. (123 f. p) aulälfia 6% Unreiniakeit, Hafer 460 g/l. (76,7 f. h.) 
kale en ne e e 
N Verte 847 650 g/. (09 110.1 U. b.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 

Roggen 14.2014. 40] Geritengrütze fein . 22.00-27.00 
ABeigen . 18.50-19.00 | Gerſtengrütze mittl. 26. 0—27.(0 
Braugerſte . 17 0-17,50 | Perlgerſtengrütze 36.50 —28.00 
a) Gerſte 673.678 8/I. 16.75— 17.10 | Bittoria«Erbien, . 27.00— 30.00 
m Gerſte 644-650 g/l. 16.25—16.50 ‚solaer-Erbien . . 23.00—25.00 
Hafer. ....1480-15.00 | Sommerwicken .. 18.00-19.00 
Roggenmehl 1-30%,. —.— Peluſchten . . 22 023.50 
„ 030% m. Sack —.— gelbe Lupinen . 11.50-12.50 
„ Ad.55% m. Sack 2.75 24.25 haue Lupinen . . 10.00-11.00 
0.70% 22.75 23.25 (Serradelle. . 28. 0—27.00 
“aus'hl.t. Freiſtaat Danzig) e . 40.00-41.10 

Noagennachm. 0-95 ¼ 19.25— 19.75 Winterrübſen 40.00 — 41. 
Weizenmehl m. Sack Leinſamen . 52.00 —54 00 
Export f. Danzig —.— | blauer Mohn, . . 74.00-77.00 
7 85 %/ 97.75. 5 Senn 58.00—41.00 
® r0-51%, 34.75-35.75 Leinkuchen 78 22.9.—22.50 
„ I-65 ¼ 32.25—33.25 Napstuchen ; 14.25—15.00 


Rartofieliioden „ . 15.00-15.50 
Rotklee, ungereinigt 80.00 — 90.00 
Speiſetartoffelnn . 7 
Fabrikkartoff. p. kg /, . 


" II 35-65% 27.15—238.75 
Weizenſchrot⸗ 

nachmehl vu 95% 25.75—26.75 
Roggentleie . 10.75 


Weizenklele fein. . 11.00—11.50 Roggen rob. loſe 3.00—3.50 
Weizenkleie, mittelg. 11 09—11.50 | Roaaenitrob. gepr. 3.50—4.00 
Werzentiete, grob . 11.50-12.00 |-Negebeu. ole (neu) 5.506,00 
Öerftentieie . . . 10.70-11.25 | Neteheu. gepr. (neu) 6.25—6.75 


Meihklee, roh, ungereinigt 200 00— 250.00 RR 
Tendenz: Bei Roggen und Weizen belebt, bei Berite, Hafer 
Roggenmehl, Weizen, Roggenkleie, Weizenlleie. Gerſtenkleie 
Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 595 t0 | Gerſtentleie — to fer 85 10 
Weisen 245 0 | Speiſetartoff. — 10 erdebohnen — to 
Vraugerſte —to Fabrittartoff. — to oagenitroh — 0 
a) Eingeitsgerſte 401 to aatlartofieln — to] Weizennroy — to 
b) Winter⸗ „ —to | Kartoffelflock. — to | Haferitroh — 1o 
o Gerſte — to Mohn, blau — 0 aeive Lupmen — to 
Roggenmehl 530 Netzehen 68 0 | blaue Yuotnen — to 
Weizenmehl 17 to eu, gepreßt — to] Rapskuchen N to 
Viktorta⸗Erbſ. 15 to inſamen 9 to.] Peiuichten — co 
Folger-Erbien — to Bohnen — to] Wicken 17 to 
Erben — to Raps — to | Sonnenblumen 

Roggenkleie 4510 Serradelle — to tuchen — to 
Weizenkleie 5to | Trockenſchnitzel — ro | Zuckerrüben — 0 


Geiamtanaebot 1601 to 

Am 24. und 27. Dezember finden keine Notierungen ſtatt. 

Warſckhau. 21. Dezember. Cerreide⸗, Pehl und Guttermittel⸗ 
abſchlüſſe auı der Getreide- und Warenbörſe ur 100 ig Paruat 
Waggon Warſchau: Emheuswetizen 748 g/l. 20,75—21.,25, Sammer⸗ 
weizen 737 g/l. 29,25 — 20.75. dagen I 693 all. 14.25 —14.60, 
Hafer | 460 8/1. 15,75—16.25, Hafer 1 147 15,25. Braugerſte 
673-684 g/l. 17.50 — 18,00. Gerne 673-678 8/. 16.75 — 17,00, 
Gerſte 649 /. 16,50 — 16,75 Gerſte 620,5 il. 16,25.—16 50. 
Speiſe-Felderbſen 23,50—25,50, Bittoria-Erbien 31.(0—33,50, Folger 
Erbſen 27,00 29.00, Sommerwick. 19,50 — 0,50, Peluſchten 21.50 — 28.50, 
Serradelle 95 / ger. 28.50 — 30.50. bl. Lunınen 10,00— 10, 50. gelde zupinen 
— —. Winterraps 44,50 —45,00, Sommerraps 41,50—42,50, Winter ⸗ 
rübſen 42,.0—43,00. Sommerrubſ. 4.0, —41.50, Leimſamen 49.00 —50.00. 
roher Rottlee ohne dicke Flachsſeide 70—80, Wottiee obne 
Flachsſeide bisg7 ger. 100105, roh. Weißklee 260,00— 280,00. Weitztiee 
ohne Flachsſeide bis 97 ½¼ ger. 310,00—330,00. Sntarnatllee —— 
blauer Mohn 80,00—82,00, Sen mit Sad 46,0049, 00, «ueisenmehi 
9.90% 41.50 42.50. 0-35 / 39,50-41,50, 10-50. 36,50-39,50, 
1A0-65°, 35,00 — 6,50, IIA 90-65 /. 30,50—32,00, b 50-65 / 25.50 
bis 26,50, Weizen⸗Futtermeh, 16,00—17,00, Weizen ⸗Na mebi 6-95 
——, Roggenmehl 0-30 / 26.75—27,25, Roggenmehl 0-55 % 24.75 
bis 25,25, Rongenmeh! 11 A 50-55 / ——, Roggen⸗Nachmehl 
0-95 J, 19,75 20,25, Kartofſeimehl „Superior“ 31, 32.00. grobe 
Weizenkleie 11.251175, mitteigrob 10.2 — 10,75. ſein 10.25 — 10. 75, 
Roagentiere 0- 10%, 10,00 — 10,50, Gerſtentleie 9,00.—9.50. Leintuchen 
21.00 —21.50, Raps kuchen 13,25— 13,75. Sonnenblumentuchen —, 
bis ——, Sola⸗ Schrot ——, Speiſe-Kartonein ——, Z abrit- 
kartofſein Baſis 18%, ——, Roggenſtroh, gepreßt 4.25—4.75, 
Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 4.75 5.25, Heu , gepreßt 7.508,00. 
Heu I. gepreßt 6.25 —6. 75. 

Hamburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie v. 21. Dezember. 
(Preiſe in Doll. pro 100 Kg. in sh. pro 1000 kg, alles ci Hamburg un⸗ 
verzollt.) Weizen: Manitoba per Dezemper — Doll., neuer Ernte 
p. Dez.⸗Jan. 3,12 Poll. p. Februar — Doll, Wtanıtobal hard Atlanıis 
Schiff) p. Dezember — Doll. Wanitova n p. Dez.⸗Jan. 3,03 Doll. 
per Januar — Doll., Hard Winter 1 Gulli Winterweizen) 
p. Dez ⸗Jan. 2.37 Doll., II Gult p. Dez «Jan. 2,32 Doll, Amver uurum ! 
Kanada Western (Schiff) per Dez⸗ an, 2.82 Doll, Amber 
durum II Kanada ver Dez.⸗Jan. 2,60 Doll, per Februar — Doll.: 
Roſafe 80 kg per Januar 106% sh.: Baruſſosake per Januar 106 / sh.; 
Bahia 80 kg per Januar 1{8/0 sh.; Gerſte: Plata 64-65 kg per Januar 
1106 sh., Plata 67-68 kg per Januar 113/0 sh.: Roggen: Plata 72-73 kg 
ver Januar 98/0 sh.; Mais: La Plata (Schiff) — sh. per Dezember 
12% Sh. per Januar 127/6 sh., per Februar 128/65 sh.: Hafer: 
ata Unelipped ſag. 46-47 bg ver Januar 90% sh., P ata Cupped 
5152 ke ver Januar %% sb.; Leinſaat Plata per Januar — Eli. 
per Februar — sh.; Weizenkleie: Pollards p. Januar — sh, Bran 
p. Januar — sh. 


